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Venedig, 27. Oktober 


Wie die Agentur Stefani meldet, hat am 
liwoch unter dem Vorsitz des Duce in seinem 
lpiquarlier in Norditalien der zweite Mipt- 
Herrat der neuen faschistischen republikani- 
ën Regierung stattgefunden, Haupigegen- 
nd der Beratungen war der vom Kriegsmini- 


j 
1 


AAT RON W Graciani vorgelegte Entwurf über das neue 
rei mit 8% Sthrmachtgeselz. Der Duce hielt eine pro- 


ENON A "immatische Rede, in der er die Hauptricht- 


ick vn für den Wiederaufbau der itälienischen + 
sport die NAS pe macht darlegte und auf die entscheidende 
è Verwundin lung der Mitwirkung der verblündelen 
Vibel den P- i Ischen Wehrmacht hinwies. Der Duce führte 
Der preradi" à, folgendes aus: 
und mit © Sbi Pr y f 
Lazarett bord = eit dem ersten Minsterrat haben sich die 
BL ee Aa chen des Wiederauflehens des nationalen 
eilt und dijo stes verstärkt. Dag italienische Volk ist im 
ch bereitet AMAR. af sich langsam wieder aus dem tiefen 
RS. fi grund der Demütigung und des moralischen 
e Freunde 4f iy materiellen Zusammenbruchs zu erheben, 
hm Kinge, en eg von den Verrätern des Juli und das 
Plernber Nerissen worden ist. Auf den ver- 
)ballklasse Shledenen Gebieten des nationalen Lebens 
Sa a i Einen sich jetzt klar die Linien der neuen 
en Luftwalle ke nung ab, vor allem auf dem militärischen 
ı allerdings Die Neuorgaisation der. italienischen 


wet. 
Nehrmacht ist in Entwicklung. Marschall Gri- 


Roi 4:1 ai 

eines Ostron 

ern das 30 Mani nunmehr von General Gambara unter- 
n LSV. Ho izt, wird’ die Erwartungen: aller jener Italic- 


): t verwicklichen, die dieses Namens würdig 
‘ #0 schnell we möglich unseren Kampfi- 
lz an der Seite der Kameraden der Achse 
des 'Dreiermächtepaktes wieder einzuneh- 
i Die Abmachungen mit dem deutschen Ge- 
tälstab, die bereits getroffen wurden und in 
"Einzelheiten vervollständigt sind, ermög- 
7 uns die. Aufstellung neuer Einheiten, 


ren ‚ertolgxelhl;, 
dem Felde wy 

wurde Schlöl 
r, 1933 Kamel) 
her Meister 


en Verbände aus den Freiwilligen/und aus 
I jen'gen Jahrgängen stammen, deren Einbe- 
Ik ng unmiltelbar’bevorsteht. Das. Haupige- 
ie für die Wehrmacht, däs dem Ministerrat 
lie Prüfung vorliegt, bildet die sichere und ra- 
$ nelle Grundlage für die Schaffung einer star- 
Seh modernen Militärorganisation, die unseren 


te, ölwendigkeiten und den Eıfahrungen dieser 
n jetzt fer Kriegsjahre entspricht, Auf Grundlage dis- 

auptgeselzes wird die Neuordnung des na- 
n. Den Öfälen republikanischen Heeres, der Marine 
hat man der Luftwaffe festgelegt werden. 'Wie an- 


..OKTOBE! 


Barcelona, 27. Oktober 

Im Hafen von Barcelona traf ein Transport 
Feulscher Soldaten aus britischen Gefangenen- 
Atern ein, Es handelt sich um den vorläufigen 
bschiuß eines Aastausches von ‚Schwerver- 
Andellschal Yühdeten und Sanitätspersonal, der vom Aus- 
ättigen Amt nach längeren diplomatischen 

u. Mehrtomllih erhandlungen durchgeführt wurde, 
son u. Baupreif k Im Namen des Führers wurden die He'm- 
Sonunbend,d. 34] “hrer in diner am Halen liegenden festlich 
i von 18-10 Mihleschmückisn Halle vom. Vertreter des Rei- 
un nes Botschafter Dieckhoff, mit herzlichen 
‚a Worten willkommen geheißen, Heute, 60 sagte 
a b Vertreter des Reiches, sei es der gastliche 
dden Span'ens, den die Heimkehrer betreten; 
In Wenigen Tagen werde. es.die deutsche Hej- 
pal sein, die ihre'tapferen Söhne mit Dank- 
Arkeit und Liebe:umfangen ‚werde. Das‘ deut- ' 
iche Volk. werde glücklich sein, mit seinen 
@wundeten Soldaten, die so lange fern dar 
timat weilten; wieder vereinigt sein zu, kön- 
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‘bH Kämpfe das deutsche Volk bis zum Sieg. 

der Baup kl Aus den Stimmen der Heimkehrer, die 

bankon AG. Bor tinen hervorragenden Eindrück entschlossener 
-Té Kezipiin und Festigkeit machten, klang die 

Variete] "te Bewegung, als nach langer Zeit die Lieder 

toches Hans 


Me Nation über 'hre L ppen kamen. N 
Iitter-Straße 20% pple Heimkehrer wurden von den ApRDIFEHeR 
tober 1948 ti id ängeorganisationen,. der spanischop- räuen- 
und 10.00 UM alt und von der Ortsgruppe der NSDAP, 
ı 5 Tage ten Gliederungen und der reichsdeutschen 


Gemeinschaft reich bedacht mit Liebesqaben 


ingsprog Ta Blumen. Die Pakete, die u. a. Wein, Ol. 
it f ak, Selfe, Früchte, Konserven enthielten, 
WEBE weckten aroße Freude. Alle anwesenden 


Deutschen unterhielten sich herzlich mit den 
Yin Simkehrern, die ihrer Freude und tiefen Be: 
icy, Ursula p cdigung über den Empfang auf befreundetem 
mit H und] dden Ausdruck gaben, Das Glück, in Kürze 
Cornell uf “ieder in der Heimat und zu Hause zu sein, 
irzenden Moi „chtete aus aller Augen. BDM. Mädels und 
anler-Jungen hatten als besondere: Überrä- 
hung Pakete mitgebracht, die sie aus ihren 


chbühne, BONT 


189. aut 


ler-St 61. 


gekündigt, wird die Miliz Bestandteil des 
Heeres, Die Miliz wird ähnlich wie das Alpea- 
jägerkörps und das Bersaglierikorps das neue 
Schwärzhemdenkorps bilden. 


vn den ‚politischen und administrativen 
Gebieten ist, so betonte der Duce abschließend, 
die Neuordnung mit der Ernennung der Chefs 
der Provinzen, der Polizeipräsidenten sowie 
mit der Bildung der republikanischen Fasci, 
mit- dem bevorstehenden Funktionieren der 
Sondergerichte und mit der Vorbereitung den 
großen konstitwierenden Versammlung im 
Gange, die die feste Grundlage der sozlalen 
italienischen Republik schaffen wird. 


In dem neuen Wehrmachtgeseiz wird nach 
der einleitenden Feststellung, daß die Wehr- 
macht von der Dynastie und von den, an sie 
gebundenen Führern verraten worden sei und 
daß! mit der Kapitulation und dem Verrat vom 
8, September die Dynastie und deren militä- 
rische Führer die italienische Wehrmacht ge- 


itzmannstädter Zeitung 


Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 86, 


Ministerrat in Italien / Eine Rede des Duce 


Aufbau der italienischen Wehrmacht / Abmachungen mit dem deutschen Generalstab 


genüber dem eigenen Volke und der Welt ent- 
ehrt haben, im ersten Artikel festgestellt, daß 
das königliche Heer, die königliche Marine 
und die königliche Luftwaffe mit dem 8, Sep- 
tember 1943 zu bestehen ‚aufgehört haben. Of- 
tiziere und. Unteroffiziere, die, damals im 
Dienst waren und sich keine Ehrlosigkeit zu- 
schulden kommen ließen, erhalten ihre gesetz- 
mäßige Verabschiedung. Im Artikel 2 wird 
die Gründung des nationalen republikanischen 
Heeres, der Kriegsmarine und der Luftwaffe 
mit dem Datum'9, September 1943 festgesetzt. 
Alle. Dienstgrade, die aus nationalem. Ehrge- 
fühl heraus unter der republikanischen Fahne 
weiter gedient haben und den ‚Antrag auf 
Übernahme ` in. die neue Wehrmacht stellen, 
werden in den aktiven Dienst übernommen, In 
der Besoldung und Verpflegung wird die neue 
italienische Wehrmacht genau der deutschen 
Wehrmacht gleichgestellt, Für den Ordnungs- 
dienst wird das Korps'der Carabinieri beibe- 
halten; 


Rommel beriet mit Marschall Graciani 


Aussprache im Geiste herzlicher Freundschaft mit Japans Botschafter 


Berlin, 27. Oktober 


Der Oberbefehlshaber der Hecresgruppe In 
Norditalien, Generalfeldmarschall Rommel, 
empfing in seinem Hauptquartier den Minister 
für nafionale Verteidigung und Kriegswirt- 
schaft der faschistischen Republik Italien, Mar- 
schall Graziani. Während der Bespre- 
chung, die im Geiste herzlicher Freundschaft 
verlief, wurden, militärische und organisato- 
rische Fragen erörtert. An der Besprechung 
nahmen auch die Chefs der Generalsiähe der 
beiden Marschölle teil. 

Anschließend, empfing Generalfeldmarschall 
Rommel: den japanischen. Botschafter bei der 
italienischen Regierung, Exzellenz > Hikata. 
Auch diese. Besprechung war wie die ‚voraus- 
gegangene mit dem Militärattache der japani- 
schen Botschaft von besonderer Herzlichkeit, 


Ein Erlaß des Duce 

| Rom, 27. Oktober 
Die italienische Staatszeitung veröffent- 

licht einen Erlaß des Duce, der dieDisziplin 


Deutsche Heimkehrer in Barcelonas Hafen 


t » . 
Austausch verwundeter Kriegsgefangener /i Spanische Gastfreundschaft 


eigenen bescheidenen. Mitteln zusammenge- 
stellt hatten, » 

Botschafter Dieckhoff verblieb mit den 
deutschen Vertretern lange Zeit hindurch an 
Bord der deutschen Schiffe und kehrte vor Ab- 
fahrt noch "einmal an Bord der deutschen 
Schiffe zurück, um’ sich von den deutschen 
Heimkehrern zu verabschieden, Die spanische 
Regierung und die Falangeorganisation hatten 
sich in vorbildlicher Weise in den Dienst det 


Sache gestellt. 


der Itallener'in Kriegszeiten regelt, Die Ver- 
ordnung enthält insgesamt 13 Pünkte; in die- 
sen wird unter anderem die Fiuchtbegünsti- 
gung Kriegsgefangener oder Insassen von 
Konzentrationslagern, die Veröffentlichung 
von Presseartikeln gegen das Ansehen der 
Achsenmächle und die öffentliche Sicherheit, 
unerlaubter Veısammlungsbesuch, der Betrieb 
und Duldung von Radiosendestationen oder 
das Anhören feindlicher Sender, Arbeitsflucht, 
Streikbeteiligung: und Ähnliche staatsfeindliche 
Handlungen "unter Zuchihäusstrafen gestellt, 
in schwereren und in den besonders aufgeführ- 
ten Fällen mit dem Tode bestraft, Die Ver- 
ordnung. tritt mit ihrer Veröffentlichung in 
Sal an ee Aaaa AA durch. dén Rundfunk in 
Craft. 


Der Urlaub der Tommies 
Sch. Lissabon, 28. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 


Im Gegensatz zu den deutschen Soldaten 
konnte bisher den englischen Soldaten, die im 
Mittelmeerraum, vor allem auf Sizilien und 
Italien stationiert sind; niemals Urlaub gege- 
ben werden. Der britische Kriegsminister Sir 
James Grigg antwortete gestern auf eine Un- 
terhäusanfrage, ob wenigstens die ältesten 
Soldaten einen kurzfristigen Urlaub nach Eng- 
land erhalten könnten, um wieder einmal mit 
ihren Familien zusammen zu sein, daß dies 
leider nicht möglich sei; dazu habe England 
nicht genügend Schiffsraum zur Verfügung, 


USA. sammelt Soldaten 


Sch. Lissabon, 28, Oktober (LZ,-Drahtbericht) 

Roosevelt hat durch Erlaß angeordnet, daß 
alle im Auslande lebenden Amerikaner im Al- 
ter bis 45 Jahren sich sofort bei den zuständi- 
gen Konsulaten oder Gesandtschaften zum Mi- 
litärdienst melden müssen, Ihre Einziehung 
soll dann sofort, erfolgen, 


j Albaner kämpfen mit uns 


Zum letzten Male kreist jäle Flasche, in der mohammedanischen Hockstellun 


willigen die Ratschläge der Alten an, 


hören die Jungen Frel- 
(PKfAufn.: Kriegs erichter Przibilla, HH.) 


» und Moskau 
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Donnerstag, 28. Oktober 1943 


sr: ` ` s4 a 
Die Flak hat gute Vorarbeit geleistet 


Die Hauptwiderstandsnester sind durch die -Ges 

schützfeuer der Flak niedergekämpft; Jetzt drin« 

gen 44-Neiter In das brennende Dorf ein, um ed 
von versprengten Bandentellen zu säubern 


(44-PK»-Aufn.: Kriegsberichter Hoppe, AUF 


Roosevelt in der Sackgasse 


Europa oder Ostasien / Das Gespenst des dritten 
Weltkrieges 


Drahtlich von unserer Berliner Schriftleilung 


Ein schwedischer Berichterstatter gibt auf 
Grund von Erklärungen maßgebender Stellen 
Wäshingtons eine aufschlußreiche "Darstellung 
darüber, daß die strategische Planung, wie sie 
zu. Beginn dieses Jahres Roosevelt. mit Chur- 
chill in Casablanca vereinbarten, sich als völ- 
lig irrig erwiesen hat. Die amerikanische Po- 
litik hat damals darauf beruht — so schreibt 
der schwedische Korrespondent —, die Sowjets 
als nurnoch bedingt stark einzuschätzen; noch 
ein Jahr Krieg im Sommer und Herbst 1943 
sollten Deutsche und Sowjels so erschöpfen, daß 
eine Invasion in Westeuropa uud ein Sieg über 
die Deutschen eine ziemlich leichte Aufgabe 
für die Briten und Amerikaner gewesen wäre, 
Nun aber hat sich die Lage durch die uner- 
warteten Erfolge der Sowjets in diesem Sommer 
völlig anders gestaltet, tnd Deutschland zeigt 
noch nicht die geringsten Anzeichen des Nach- 
lassens seiner Widerstandskraft, 

Der schwedische Berichterstatter macht da- 
mit auf den Zeitpunkt aufmerksam, der für 
Roosevelt besönders bedeutsam ist, da in 
Jahresfrist seine Amtszeit abläuft und die Frage 
seiner Wiederwahl eng damit verknüpft ist, 
ob er jene Kreise befriedigen kann, die schon 
lange auf eine Verstärkung des pazifischen 
Krieges hinstreben. Diesga Kreise betonen im- 
mer wieder, daß jeder neue Kriegsmonat eine 
weitere Kräftigung Japans bedeute und daß 
die Aufgabe für die Anglo-Amerlikaner im Fer- 
nen Osten von Woche zu Woche schwerer 
werde, Um diese Beweisführung zy entkräften, 
möchte Roosevelt die nordamerikanische Krieg- 
führung noch vor den Präsidentenwahlen mòg- 
lichst auf Japan lehken, Das setzt jedoch nach 
allgemeiner äanglo-amerikanischer Auffassung 
eine vorherige Bereinigung des europäischen 
Kriögsschauplätzes voraus. “Iņ diesem Punkte 
sind sich 'äber nordamerikanische Beurteiler 
klar darüber, daß die gegenwärtige Erfolgreihe 
der Sowjets durchaus keine Entscheidung bè- 
deutet, und daß sich das Blatt an der Ostfront 
vielleicht schneller: ala man es jetzt erwartet, 
wenden kann, Was den italienischen und die 
anderen etwaigen künftigen Kriegsschauplätze 
in Europa angeht, so hebt die New Yorker Zeit- 
schrift „News Week" erneut hervor, in Ita'ien 
habe sich die Lage für die Briten und Ameri- 
kaner keinesfalls so entwickelt, wie man es 
sich erträumte, und im übrigen könne man an=- 
nehmen, daß die Deutschen gegenwärtig in Süd- 
frankreich, auf dem Balkan und auf Kreta über 
stärkere Truppenverbände ve'füglen, als dio 
Alliierten sie im Mitielmeergebiet besäßen, 

Und die Aussichten im pazifischen Raum? 
Die Londoner Wirtschaftszeitschrift „Econo. 
mist” "hält es „für . sehr zweifelhaft", ob die 
Alliierten mehr als bisher den Kampf gegen 
Japan aufnehmen könnten, solange nicht über- 
wältigende neue Streitkräfte auf diesen 
Kriegsschauplatz gebracht worden sind, 

Es ist nicht zu verwundern, daß angesichts 
dieser, Sackgasse der Roosevelt-Politik der 
amerikanische Senat sich stärker in die Ver- 
handlungen zwischen Washington, London 

einzuschalten bemüht ist, Er 
stützt sich hierbei auf die ‚Bestimmung der 
Verfassung, wonach der Präsident internatio- 
nale *Abmachungen nicht ohne Genehmigung 
des ‚Senats abschließen kann, An den hierzu 


Wir bemerken am Rande 


Eine Macht ein Geist her- 
zweiten Ranges einer der Staats- 

männer von Format, die Groß- 
britannien zur Weltmacht erhoben haben — würde 
er sein Werk wieder erkennen? Wo ist die weit- 
schauende, nach großen Richtlinien geleitele Politik 
geblieben, die man als kostbarstes Erbe der briti- 
schen Slaatskunst rühmte? „Balance ol Power", 
Gleichgewicht der Krälte,. hieß der wichtigste die- 
ser Grundsätze, Die Forderung nach dem euro- 
pälschen Gleichgewicht scheint London völlig aul- 
gegeben zu haben. Um der Freundschalt mit Mos- 
kau willen ist es bereit, diesem unersättlichen Part- 
ner den ganzen Kontinent auszullelern, in der Holl- 
nung, die Welle der Weltrevolution werde am Ka- 
nal haltmachen... Aber auch Im Zusammenspiel 
der Weltmächte außerhalb 'Buropas kann von Gleich- 
gewicht keine Rede mehr sein. Großbritannien zwi- 
schen den Mühlsteinen der Vereinigten Staaten und 
der Sowjetunion ist eine Macht zweiten Ranges qe- 
worden. Die unbestriltene Seeherrschalt, die früher 
den zwelten unabdingbaren Grundsatz der britischen 
Politik bildete, besteht heute nicht mehr. Nord- 
amerika ist dem britischen Partner hinsichtlich der 
Kriegsmarine mindestens gewachsen, hinsichtlich der 
Handelstlotte überlegen, Mit einem aroßangelegten 
Bauprogramm, dem England nicht gleichwertiges ġe- 
genüberstellen kann, überllügeln die Vereinigten 
Staaten den britischen Partner, Und zur Vorherr- 
schaft auf der See tritt die Vorherrschaft in der 
Lult, Ein ‚weilmaschiges Netz von USA.-Lultstütz- 
punkten Ist im Entstehen begriilen, Nordamerika- 
nische Truppen stehen zu diesem Zwecke überall in 
der, Welt auf bisher britischem Boden: auf den 
Fidschi-Inseln, auf den Bermudas, In Freetown und 
sogar in Nordirland, Die wichtigsten Erdölgebiete, 
die früher Großbrilännien das Gleichgewicht im 
Erdölkamp! gegen Amerika sicherten, hat Washing- 
ton in der Hand.. Wenn heute der Geist eines Pitt 
oder Gladstone hernledersliege, er würde Großbri- 
tannien nicht wiedererkennen, ‘und er würde ver- 
zweilelt fragen, ob das alles nötig gewesen isl — 
nöllg, nur um zu verhindern, da8 1939 die deutsche 
Stadt Danzig zu Deulschländ zurückkehrte, wa heute 
in London ganz Polen ‘zugunsten: Moskaus bereits 
abgeschrieben ial,., lz. 


Wenn, heule 
niederstiege, 


in den letzten Tagen geführten Aussprachen 
ist am aufschlußreichsten das Hin und Her, 


aus dem sich als Kernpunkt herauskiıistalli- 
sierte, daß von einem klaren Plan der 
amerikanischen Außenpolitik auch nicht im 
entferntesten gesprochen werden kann. Die 
Lage wurde wie durch ein Schläglicht durch 


eine Äußerung des Senators Pepper beleuch-. 


tet, der ein strammer Roosevelt-Anhlinger ist 
«und doch nicht vor dem Wort zurückschreckte, 
„das Gespenst eines Dritten Weltkrieges wan- 
dere heute hier im Senat umher." Pepper hat 
damit verraten, daß ein erheblicher Teil der Mit- 
glieder des Senats der vielfach in den Vereinig- 
ten Staaten vertretenen Auffassung ist, daß ein 
Sieg der sogenannten Alliierten in Europa nicht 
etwa der Frieden, sondern ein Dritter 
Weltkrieg sein würde. Es ist das Einge- 
ständnis der Unfähigkeit derer, die den An- 
spruch auf Weltbeherrschung erhoben haben, 
und es läßt sich überhaupt kaum eine stärkere 
Begründung für die Feststellung denken, daß 
nur Deutschland, Japan und ihre Verbündeten 
der Welt einen geordneten Frieden geben 
können, 


Großschlacht zwischen Asow und Dnjepr 


Das erbitterte Ringen dauert an ! Erfolgreiche Kämpfe am Velturno 


Aus dem Führerhauptquartier, 27, Oktober 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


Das’ erbitterte Ringen zwischen dem Asow- 
schen Meer und dem Dnjeprknie dauert wel- 
ter an, . Durch fortgesetzte Angrilie. starker 
Kräfte vermochten die Sowjets eine Eiäbruchs- 
stelle im Raum von Melitopol etwas. zu er- 
weitern. Dagegen scheiterten südlich Sapo- 
roshje heftige Panzerangriife unter hohen 
feindlichen Verlusten. Von- den zahlreichen 
in diesen Kämpfen abgeschossenen Panzern 
vernichtete eine Panzerkompanie unter Füh- 
zung des Oberleutnants Graf von Ledebur 
ohne eigene Verlyste allein 35 Feindpanzer, 
Im Dnjepr-Knie bileben die in verschiedenen 
Abschnitten gegen unsere Stellungen vorge- 
triebenen feindlichen Angriffe erfolglos. Eine 
vorgestoßene motorisierte Abteilung des Fein- 
des. wurde dabei zum Kampf gestellt und ver- 
nichtet, Nordwestlich Krementschug warf ein 
eigener Gegenangriff die Sowjets auf ihre 
Ausgangsstellungen zurück. Im mittleren 


Frontabschnitt wurden Angriffe der Bolsche- 
wisten westlich Kriischew und westlich Smo- 
lensk durch zusammengefaßtes Artillerlefeuer 
zerschlagen oder im Nahkampf abgewehrt, 
Geringfügige örtliche Einbrüche konnten In so- 
fortigem Gegenstoß bereinigt werden, 

- Die rheinisch-westfällsche 16. Panzergrena- 
dierdivision unter Führung des Generalleut- 
nants Graf'von Schwerin verdient für ihre 
vorbildliche Einsatzfreudigkeit während der 
großen Absetzbewegungen ostwärts des 
Dnjepr und bei den Kämpfen im Brückenkopf 
von Saporoshje besondere Anerkennung, 

In einigen Abschnitten der süditalienischen 
Front, besonders am Volturno nördlich Capua, 
fanden  gestörn. wieder lebhaiflere, für uns er- 
folgreiche Kämpfe statt, 

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge 
belegten im. östlichen Mittelmeer. Hafen- und 


` Batteriestellungen des feindlichen Inselstütz- 


punktes Leros wirksam mit Bomben, Sie ver- 
nichteten in diesen Gewässern mehrere klei- 
nere Krlegsschiffe und Versorgungsfahrzeuge- 
des Feindes, 


Arbeit und Kampf faschistische, Pflicht! 


Der Berliner Fascio begeht den 21. Jahrestag des Marsches auf Rom 


Berlin, 27. Oktober 


Aus Anlaß der 21, Wiederkehr des Tages 
des Marsches auf Rom veränstaltete der Fascio 
von Berlin eine Feierstunde in dem mit den 
deutschen und italienischen Fahnen fest- 
lich geschmückten Kuppelsaal des Reichssporl- 
feldes, An der Veranstaltung nahmen teil die 
Mitglieder der italienischen Botschaft mit Bot- 
schafter Anfuso an’ der Spitze, der Fascio von 
Berlin, eine starke Abordnung der in Deutsch- 
land tätigen Italiener, eine Abordnung der ita- 
lienischen Wehrmacht sowle die diplomati- 
schen Vertreter der mit den Achsenmächten 
verbürdeten Länder, Deutscherseits waren u. a. 
erschienen: Reichsorganisationsleiter Dr. Ley, 
der Präsideht der deutsch-italienischan Gesell- 
schaft Staatsminister Dr. Meißner sowie zahl- 
reiche weitere Vertreter von Partei, Staat und 
Wehrmacht, 

Nach den Begrüßungsworten des Leiters des 
Berliner Fascio sprach General Princivalle als 
Vertreter der italienischen Wehrmacht. Reichs- 
organisätionsleiter Dr, Ley erinnerte in seiner 
Ansprache zunächst an den Taq, wo er vor 
einem Jahr im Auftrag des Führers dem Duce 


-die Gückwünsche der nationalsozialistischen 


Partei zum 20, Jahrestag. überbracht habe. 
Wenn auch das verräterische Treiben eines 
schurkischen Verbrecherklüngels das italieni- 
sche Volk an den Rand des Unterganges ge- 
bracht habe, so sei doch durch das schnelle 
Eingreifen Deutschlands und durch die Befrei- 
ungstat des Führers der gesunde Teil des ita- 


„Freche Fragen“ an Churchill im Unterhaus 


Die Arbeiterschaft mißtraut den sozialen Versprechungen der Regierung 


Genf, 27, Oktober 


Seit einiger Zeit ist aus englischen Blättern 
zu entnehmen, daß sich in den breiten Massen 
offenbar ein steigendes Mißtrauen gegen die 
sozialen Pläne der Regierung Churchill be- 
merkbar macht, Immer wieder werden Stim- 


men laut, daß die Regierung ihre sozialpoliti-» 


schen Versprechungen endlich in die Tat um- 
setzen solle. Jetzt wurden an Churchill im 
britischen Unterhaus verschiedene Fragen in 
dieser Richtung gestellt, Man wollte von ihm 
eine Erklärung haben, wie es um die Behand- 
lung des Beveridge-Planes stünde. Churchill 
verwies die Fragesteller kurzerhand an den 
Minister , ohne Geschäftsbereich; daraufhin 
wurde ihm aus den Reihen der Abgeordneten 
vorgeworfen, daß er zur Beantwortung solcher 
Fragen. immer einen Strohmann vorschiebe, 
Dieser Vorwurf veranlaßte Churchill zu der 
brüskten ‚Erklärung, daß er auf solche „frechen 
Fragen“ überhaupt keine Antwort mehr erlei- 
len werde, Dabei blieb Churchill auch, als der 
Labourabgeordnete Shinwell dagegen pro: 
testierte und: seiner Ansicht Ausdruck gab, 
daß der von Churchill vörgeschobene Minister 


‚Zwischenlandung in J BEHE 


Roman von Hans Possendort- 


Trotz Jeans ägyptischer Staatsangehörig- 
keit und seiner nicht ganz rein europäischen 
Abstammung war er in Schamschedhas Augen 
ein Europäer und ein grand seigneur, denn er 
kleidete sich elegant, war Christ und sprach 
Französisch wie ein waschechter Pariser. 
Zwar hatte die Negerin ihrer Herrin und 
Freündin nicht verraten, wer ihr Liebhaber 
war — Jean hatte ihr das strengstens verbo- 
ten — aber sie reizte Hadduschs Neugier 
durch allerlei pikante Andeutungen. Das 
mußte natürlich Neid erwecken, um so mehr, 
als es für-Haddusch seit ihrem Einzug in Blels 
Harem. keinerlei Möglichkeit mehr zur An- 
knüpfung von Liebeleien gab: Ausgänge ins 
Hammam kamen nicht in Frage, denn im elige- 
nen Haus befand sich das schönste Bad von 
Tanger; Gebete an den Gräbern der Heiligen 
hielt Blel für unnötig; und heimlich über die 
Dächer zu entschlüpfen war bei der Wach- 
samkeit des wackeren Mbarek unmöglich. 
Sich darum zu kümmern, was eine Sklavin 
trieb, war hingegen unter der Würde des 
Eunuchen, So konnte es nicht ausbleiben, 
daß nämlich’ zwischen Herrin und Sklavin 
eine gewisse Spannung entstand und daß Had- 
dusch sich zu jenem boshaften Streich gegen 
Schamschedha hinreißen ließ, den- sie bald 
schwer bereuen sollte, 


Als die Negerin am Sonnabendabend, kurz 
nach elf Uhr, den Versuch gemacht hatte, sich 


überhaupt nicht imstande sel, die sozialpoliti- 
schen Fragen zufriedenstellend zu beantworten. 

Es ist bemerkenswert, daß. Churchill Fra- 
gen zu seinen sozialpolitischen Plänen als 
„frech“ bezeichnet, Dabei hat er seinerzeit 
mit dem Beveridge-Plan eine großangelegte 
Agitation unter den englischen Arbeitermassen 
betrieben, um sie für” den plutokratischen 
Krieg zu ködern. 


Wahlfurcht in USA. 

Sch. Lissabon, 28. Oktober (LZ.-Drahtbericht) 

Das amerikanische Repräsentantenhaus 
lehnte gestern den von der Regierung geför- 
derten Antrag -auf Einziehung der Familien- 
väter zum Wehrdienst ab, Ein Zusatzantrag 
würde angenommen, demzufolge zunächst ein- 
mal alle verfügbaren Ledigen und kinder- 
los Verheirateten eingezogen werden sollen, 
bevor man an die Familienväter herangehe. 
Das Gesetz geht nunmehr an den Senat, damit 
dieser Stellung nehmen kann, Die Mitglieder 
des Repräsentantenhauses scheuen sich offen- 
eishtlich, am Vorabend der Wahl eine derar- 
tige unbeliebte Maßnahme, wie die Einziehung 
der Familienväter, gutzuheißen. 


aus dem Hause zu schleichen, um sich zu 
ihrem Liebhaber zu begeben, war sie vom 
Türhüter dafan verhindert worden, und alle 
Bitten und Schmeichelelen, alle Versprechun- 


gen und Diohungen Schamschedhas waren. 
Sie hatte sofort den 


vergeblich geblieben. 
Verdacht, daß Haddusch ihre Hand dabei im 
Spiel habe. Den Bewels aber lieferte ihr erst 
Hadduschs spöttisches Verhalten am folgen. 
den Morgen — dem selben Morgen, an dem 
das Touristenschiff ‚ohne Martin Sieber den 
Hafen von Tanger verließ. } ; ; 

„Nun, Schamschedha, mein schwarzer 
Panther, hast du eine schöne Nacht im Hause 
deines Liebsten verbracht?" fragte Haddusch 
mit süßem Lächeln, 

„Nein, geliebte 
schedha, während ihre Augen wirklich wie 
die eines Raubtieres funkelten, „Ein gemeines 
und neidisches Weibsbild hat es mir nicht ge- 
gönnt — aus Wut därüber, daß sie das heim- 
licheLuderleben, das sie während ihrer ersten 
Ehe führte, hier nicht fortsetzen kann," 

„Das tut mir aber aufrichtig leid, mein 
schwarzer Diamant, Er wird schön enttäuscht 
gewesen sein, daß du nicht kamst, deln Stie- 
felputzer vom Socco chico! Oder ist er nicht 
so,hohen Standes, sondern nur ein krätziger 
Wasserträger oder ein stinkender Hammel- 
treiber?" 

„O nein, du irrst, liebliche Gazelle, Er ist 
ein feiner und schöner und elegänter Herr, 
ein weißer Mann, ein Christ — und nicht ein 
alter fetter Negermischling.“ 

„Du beschimpfst ja deine eigene Farbe, 
meine dunkle Orchidee!“ 


Herrin“, | flötete Scham- - 


lienischen Volkes aus seinen Zweifeln aufge- 
rüttelt und wieder in die Lage versetzt wor- 
den, in unverbrüchlicher Verbundenheit bis 
zum Endsieg an der Seite des nationaleozlali- 
stischen Deutschlands zu stehen. Die Verräter 
aber, die nicht nur das italienische Volk, 503- 
dern auch den deutschen Verbündeten und 
tanz Europa dem Feind ans Messer liefern 
wollten, werde die Verachtung kommender Ge- 
schlechter treffen, d 


Botschafter Anfuso gab, an die italienischen 
Teilnehmer gewandt, eine lebendige Darstel- 
lung der 21 Jahre des faschistischen Regimes, 
jener großen Zeitspanne, in der Mussolini Ita- 
lien zur Großmachtstellung emporführte, Trotz 
der Erschütterungen, die Italien in den letzten 
Wochen durchgemacht habe, könne man heute 
den deutschen Kameraden mit Stolz versichern, 
daß im italienischen Volk genügend Kräfte 
zur Wiederaufrichtung des italieni- 
schen Geistes vorhanden seien. Nur aus Kampf 
und Schmerz könne jenes Italien wiedererste- 
hen, das Mussolini schuf, Es sei notwendig, 
daß das deutsche und italienische Volk zu 
einem durch die tragischen Erfahrungen ge- 
prüften und verinnerlichten Gefühl neuer ver- 
trauensvoller Freundschaft gelangen, Italien 
wisse, was es zu erwarten habe: Kampf 
und Arbeit, und es arbeite und werde wel- 
ter kämpfen, damit das Opfer seiner Toten und 
seiner Märtyrer der Geburt eines besseren 
Italiens diene, er 


Besonders stürmische Zustimmung fand der 
Hinweis des Reichsorganisationsleiters auf die 
Befreiung des Duce, die wie ein Zeichen des 
Himmels gewirkt habe und von der eine un- 
geheure moralische Kraft ausgegangen sei. Mit 
begeistertem, sich fortgesetzt wiedeıholendem 
Beifall wurde auch die Ansprache des Botschaf- 
ters aufgenommen, als er seine Landsleute zu 
neuem Einsatz bei der Erfüllung der alten fa- 
schistischen Pflichten aufrlef. 


Seuchen in Süditalien ... 
Rom, 27. Oktober 


Die Gegnerschaft der Italiener gegen die 
englisch-amerikanischen Truppen in Süditalien 
wächst ständig. In Brindisi und anderen nahe- 
gelegenen Städten strömten die Menschen auf 
den Plätzen zusammen, um gegen die. täglich 
von den Unterdrückern begangenen Brutali- 
täten zu protestieren, Die englisch-amerikani- 
schen Truppen schossen mit Maschinenge- 
wehren in die Menge, so daß es zahlreiche 
Tote und Verwundete gab. „Viele Gemeinden 
sind vollkommen ohne Wasser, 
ohne Lebensmittelversorgung und nahezu ver- 
lassen, Den in der Stadt Verbliebenen haben 
die Besatzungsbehörden täglich knapp ein Li- 
ter Wasser bewilligt. Nach den letzten Nach- 
richten aus diesen Gebieten sind zahlreiche 
Fälle von Typhus und Cholera festgestellt 
worden, 


„Meine Farbe gleicht der des Ebenholzes‘ 
und nicht der des Eselsmistes, wie sie die 
Mischlinge aufweisen!" 

„Besser die Gattin eines bronzefarbenen 
Anhängers des Propheten, als die Dirne eines 
madenfarbenen Ungläubigen!” 


„Die Gattin? Die Nebenfrau, die Konku- 
bine, wolltest du wohl sagen?" | 

Jetzt konnte Haddusch nicht mehr an sich 
halten: „Schweig!" kreischte sie auf, „Schweig, 
du schwarze Hündin, Tochter einer schwarzen 
Hündin! Schweig, oder ich lasse dir das Fett 
von den Hüften peitschen!" 

„Wohl um dich damit zu polstern, magere 
Ziege? Aber wage es nur einmal mich anzu- 
rühren, und du sollst etwas erleben!" — 
Schamschedha duckte sich wie eine sprung- 
bereite Katze, ~ 

„El adau! El adau!’ schrie Haddusch, von 
Angst gepackt, um Hilfe, 


Der Ruf wurde in allen Räumen des Ha- 
zems vernommen, und sofort ellten die übrigen 
Gattinnen Blels — vier Hauptfrauen und fünf 
Nebenfrauen — sowie drei Sklavinnen her- 
bei. Sie wurden Zeugen einer wilden Ray- 
ferei zwischen der verhaßten Haddusch und 
der noch verhäßteren Schamschedha, und die- 
ser Anblick war Balsam auf ihre wunden See- 
len. Weit entfernt davon, die sich bereits 
am Boden wälzenden Gegnerinnen zu trennen, 
fachten sie deren Kampflust nur noch mehr 
an— durch jenen allen Afrikaneririnen eigen- 
tümlichen langgezogenen und’ gellenden Gau- 
mentriller, | í 


Einfluß zu befreien, 


Foggia ist , 


Pi 
Japans Führerrolle in Großostasf >> 
Tokio, 27, Oktobeff Fi 
Im Verlauf der Sitzung des japanischäf 
Reichstages gab. Außenminister ‚Shigemfif” 
eine Erklärung über den Aufbau Großostasleff i 
ab, Der Leitgedanke für diesen Aufbau F 
die freiwillige Zusammenarbeit aller Nato 
im großostasiatischen Raum, Großostasien kön 
nur durch souveräne asiatische Nationen ai 
freit werden; auch die Befreiung Indiens WE 
nur durch die Hände der Inder selbst 
wirklicht werden.- Wenn Japan . seine A 
gabe der Verteidigung Großostasiens nicht 
füllen könne, werden Großostasien zum 9 
genstand englischer und amerikanischer Pier 
beutung herabsinken, Das klare Kriegs=’ENin 
bestehe darin, Großostasien vor feindliehipir 
Invasion zu schützen und vom feindlich 


' And nichts 
; Me Oder dc 
At aee nächst ein 
Spaziergänge des Vizekönigs t Wandlun 
hio dls: 
Sch. Lissabon, 28. Oktober (LZ.-Drahtberi put k EN 
Der neue englische,‘ Vizekönig In Indie" tan schon q 
Wavell, hat die persönliche Reklame von JE T 
geliebt und meisterhaft benutzt. Seit seiner! 
kunft in Indien, fließt ein fortgesetzter su 
von Nachrichten aus seinem Palais in NYP 
Delhi, Das Neueste sind Harun-al-Rasaill 
Spaziergänge durch die dunkelen Straßen Pi 
kuttas, „Ohne jeden königlichen Pomp" SE u. 
heißt es in einem aufgeblasenen Reuter-Beri@ ER. T 
„sei der Vizekönig bei Nacht allein durch CEREN Al 
Straßen der Hauptstadt Kalkuttas gegangen, ® wir 
sich ein Bild von der Lage zu verschaffen; ™ ; 
der Vizekönig sah, waren arme Halbverkl A 
gerte, die so gut wie möglich ein. wenig 
‚schlafen versuchten, bevor für sie ein new Wu 
Tag des Elends und des Hungers begann. M N 
mand könnte den bejammernswerten Zu i 


E 


dieser Menschen ohne tiefste Bewegung # E 
ansehen.‘ y 
Diese amtliche vizekönigliche Rührll 


kommt reichlich spät\und wirkt grotesk am 
sichts der Tatsache, daß die englische Ref! 
rung allein an dieser Hungersnot die SchW 
trägt, wie ja ausdrücklich im Unterhaus A 
auch im Oberhaus bestätigt worden ist, 


Höllenmaschine für Bogomolow WA 


Aliko ‘Paris, 27. Oktober} 
Auf den Sowjetgesandten Bogomoll 

wurde, wie die Blätter aus Tanger meldt 
ein Attentatsversuch verübt, Während Bo 
molow in Algier die sowjetische Ausstelll 
besuchte, wurdo eine Höllenmaschine ® 
deckt, die kurz vor der Explosion stand, 
Besucher der Ausstellung wurden durchsu@ 
und einige Verdächtige verhaftet, 


en N . q” r 

Verräter hingerichtet * 
Berlin, 27, Oktober’ 

Der 56 Jahre alte Bankdirektor Georg in 
the aus Hindenburg, den der Volksgerichtsh@fik 
zum Tode verurteilt, hat, "ist hingerichtet W% 
den. : Miethe hat als Betriebsführer im Kre# 

seiner Angestellten bereits seit langer Zeit YO, Wer dort 
räterische und zersetzende Parolen verbreiffi Das Gep 
und so seine Betriebsführereigenschaft Y% Ring in 
antwortungslos mißbraucht, anstatt seiner FF flchen andı 
folgschaft Vorbild und "Beispiel zu sein. Welten zwis 


X A H, šelbogen | 
‘Der Tag in Kürze 


Rn Städte, 
Der Reichslührer #4 und Reichsminister des 


‚einst nach 
W Hier lief 
nern hat den Generalmajor der Polizei Rump! FR, tehen, 


Generailnspekleur lür das Feuerlöschwesen in S% "schen Mi: 
und Land ernannt. Generalmajor Rumpi war KORR UNS Leben c 
mandeur des ersien mobilen Feuerschutzpoll R dicht bei 
Regiments. f 


i NS und 
KEN kommt 
Ordentlich 


Von einem Feindilug an der Ostiront ke 
Oberleutnant Heinz Schmidt, Stallelkapitän in einn 
Jagdgeschwader, Träger des Eichenlaubes, nicht Spin Mittel; 
rück. Der hervorragende Jagdilieger hatte 173 Laig Ittelälte 
siege errungen, i et in, D 

Anläßlich der Bildung der vorläufigen indisch urg A 
Regierung sandte Minislerpräsident Tojo, gleich” N Aulichkei' 
tig in seiner Eigenschalt als Krieasminister, ech fakauer K 
Glückwunschadresse an den Chef der Indischen "A sür allemal 
gierung, Suhas Chandra Bose, Me Sotischer 

Während einer Kirchenleler stürzten die Mau tie Handy 
des alten Klosters In der Ortschalt Itzmal (MexiMii") Aufgebre 
ein. Hundert Menschen wurden getötet und ! ek mit s 
200 verletzt. FM des Don 

f Yihm om 
Mom hinüh. 
: fewahr, di 
„sten Zeug 
übersteht. 


N TS 


Verlag und Druck; Liternannatädter Zeit Druckerel u, Verlagsannualt 
Verlognlekter: Wilhelm Matzel (1. Z.. Wehrmacht i. V. Bertold Borg 
Bauptachriftlelters Dr, Kurt Pfeiffer, Plaines h Für Anzeigen gilt * 

Anseigeopreisliato 3, 


„Yuyuyuyuyuyul Yuyuyuyuyuyul Yuyu 
yuyuyul' schrillte es aus einem 


DutzeXfy 
Frauenkehlen, a erg e 


Auch der Eunuch Mbarek war auf aple: a Zeit 
Schlachtfeld erschienen, aber nur für ein a he! Ya 
Augenblick. Dann rannte. er, so schnell FM nk zum er: 
sein mächtiger Körper erlaubte, davon, Mr g, Perlin a 
den Gebieter herbeizurufen, ig. m de 


an. 
/Als Biel von den Frauen unbemerkt, Mushen Rain 
der Schwelle des Gemachs erschien, stant u die so 
Haddusch und Schamschedha wieder- auf de In, Alsgestra 
Beinen; Verletzungen hatte es, außer ein pappi pi 
Kratzwunden, nicht gegeben, Zu erschößsfm 
um den, Faustkampf fortzusetzen, waren ; 
wieder zum Schimpfkampf übergegangen. UM 
noch ehe Blel dazu gekommen war, aktiv Sii 
‚zugreifen, vernahm er den folgenden WOME 
wechsel: 


undfun 
Manae in de 
„Mit meinem Caballero meinst du! Ja, Sa? erleuch 
wiß will ich das! Aber nicht so heiraten, W Mon widmet: 
man es hierzulande tut, so daß man mit eln@ufai. nie Ver 
Talaq jeden Augenblick auf die Straße Sif war „his v 
setzt werden kann — so wie's dir geganga ghor 
ist, sondern so wie sich die hristlichfM y 
Frauen verheiraten — in Frankreich und Spin 
nien —, so daß der Mann sie überhaupt ni! 
wieder loswerden kann!“ Den 
„Und du bildest dir ein, du elende Sklav ipti s 
daß ich dir das erlaube? — daß ich dich 2% 
Lohn für all deine Frechheit auch noch If 
geben werda2" 
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FR ai) 
o ostasi 
7, Oktobel 


japanische 
Shigemil 


ler Nation 
stasien KÖN, A 
ationen ® 
Tanpi werd! Band zum ersten Male in dieser alten 
selbst Yelktlen e des deutschen Ostens, als die, Ka- 
‚seine A% ine „ten und das Laub wie Gold von den 
ons nicht As) er Die Alleen am „Ostring“ leuch- 
on zum Gr wie kupferne Dächer, und wo noch 
nischer hen old hervorlichtete, lagen rubinene 
o Kriegs Nin Jarauf vom, ersten Nebel im Herbst. 
r feindlich ich' wieder am gleichen Platz, ein 
feindlich Bench, kurz vor dem Geburtstag des 
> Id nichts scheint sich gewandelt zu 
Bi „Oder doch? — Krakau als deutsche 
PART Rir ächst einem immer mehr ans Herz, Das 
königs p andlung, Selten rein und gänzlich 
ntfi, ut gibt sich jetzt das Gesicht dieser 
prnh ; TA er man sich so rasch heimisch fühlt, 
g in Ind en schon gar nicht mehr hinhorcht, wenn 
me von ji R ; ? 
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Georg ' 
ksgerichtsM 
richtet WA 
r im Kreng 
ger Zeit vai Yder dort anders als deutsch gesprochen 
n verbreh Das Gepräge der Stadt ist, wie wenn 
nschaft VER Ring in Breslau steht oder in einer dar 
t seiner Chen anderen, > dereinst von deutschen 
ı sein. fruten zwischen Oder und dem großen 
J in bogen geschaffenen und ins Leben ge- 
rze 


N i 
j r js 


ir Städte, ` Hier schaltete und waltete 
m nst nach Maägdeburgischem Gesetz und 
nister des IN ier ließ man die qroße Handelsstraße 
el Rumpi (00 W Qehen, die zu einer Brücke geworden 
jesen in e achen Mitteleuropa und dem Osten. Hier 
npl waran IS Leben deutsch und der Verkehr, Hier 
tschulsp A dicht bei dicht die Zeugen uralter goti- 
‚iron Keny M ae Kirchenarchtitektur, 
Ai EIN: yd l ordentlich wie unerwartet:vor der Abtei; 
halte 173 LU Mio iltelälterlichen Befestigungswerk, ` das 
PEt in Danzig stehen könnte oder in 
qen indische Nburg. "Auch Lübeck hat ehedem solch 
ojo, gleich | Aulichkeit gehabt. Doch das Prunkstück 
ninister, OHA äkaner Kirchenarchitektur ist und bleibt 
indischen l allemal die Marienkirche, éin Pracht- 
1 Nolischer Bauweise, Einzig und allein 
Nie Handwerksleute haben einstmals die 
äufgebracht, dieses kostspielige Mei- 
mit seinen, gewaltigen Schätzen im 
ip des Domes aufzurichten, und sieht man 
aam hinüber zum Rathausturm, so wird 
Au ewahr, daß man auch in ihm einem der 
„ten Zeugen deutscher Kunst und, Kultur 
K bersteht, 


n die Maumi 
zmal (MexiM] 
jlet und f 
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ar auf def) lesia nia 
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Zwanzig Jalıre sind es nun 
un Am 29, Oktober 1923 rief der deutsche 
s Ur zum ersten Male sein „Achtung! Achtung! 
ta Berlin auf Welle 400 Meter!” in die Welt, 
link in den Jahren vorher kündete sich der 
Ren, (an. ‚Die Schriltleitüngen wurden von der 
en Reichkpost eingeladen, den Klängen zu 
i die sonntags vom Sender Königswüster- 
ausgestrahlt wurden; dann las man in den 
von „geheimnisvollen Strahlen" und von 
| Aa die wie vom Himmel zu komman 
Ses Und dann war plötzlich der'Rundfunk da 

a MALER nd Mo mögen über seine Geschichte und über 
sangen., 7 u „“hnische Entwicklung schreiben; ' Hier: soll 
ir, aktiv He. Dingen gesprochen werden, wie bie sich 
nden 0 fer boten, der vor seinem. Emplangsgerät 
i útes Vor einem Wunder. O selige Zeit des De- 

ch also MRS "hlangesı Wie droß war die Freude, wenn 
am Kloako” den nen aus der Ferne in die Stube kamen! Da 
örer?" ündfunksprecher; Dichter, die er zum er- 
du! Ja, s « „rleuchteten Raum vor das Mikrophon 
eiraten, Y igu Widmeten ihm — lang, lang ist's her — 
n mit ein die ade Verse. Es; gab damals aber auch Künst- 
Straße y War Nichts vom. Ründfunk wissen wollten. 
ir gegange dieses Wunder ein „fauler Zauber'l 
Heß; Piele qab es in der ersten Zeit des Rund- 
ch und SP meach schon. Die Klassiker wurden meist so 
ichi ti ngostrichen, daß außer ein’ paar Monologen 

rhaupt n Pin fem allgemeinen Rhabarbergebrabbel nichts 
L m leb, Alle, die es hörten; waren begeistert, 

nde sklavi Rien and äuch eine Konkurrenz zwischen den ein- 
h dich ZWE in ndern, So ließen die Hamburger Rundfunk- 
h rel Kan Münster, wo der erste westdeutsche Rund- 

+ poc H ider štand, Handzettėl verteilen. auf denen 
war, daß am Abend das „große lunkische 
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links: Die historische Krakauer Burg; daneben: Der 
Unks: Kopernikus-Denkmal im Hol u Sera geil daneben: Das Vestibül der Jagellonlschen 
niversität 


die Floriangasse herauf und 


lien © in dem mit schwerem Samt verhängten, * 


Litzmannstädter Zeitung — Donnerstag, 29. Oktober 1943 


Zwischen Marienkirche und Rathausturm 
sind die Tuchhallen, Das gesamte Deutschtum 
der Stadt hat dieses Bauwerk um 1390 entste- 
hen lassen. Jeder Bürger Krakaus hat seinen 
Obolus hierzu beigetragen, und wenn man- als ı 
seinen Erbauer den Meister Martin Lintintolde 
nennt, 60 ist er nur einer’aus der großen Schar 
der Würdigsten seiner Zeit. Denn ein Satz 
aus der Gründungsurkunde der Stadt; die aus 
dem 5, Juni 1257 stammt, besagt ausdrücklich, 
daß niemand als Deutsche Krakau schufen und 
daß Polen zur Entwicklung der Stadt seit deren 
Entstehen her weder etwas Wesenswerles zur 
Ausgestallung Krakaus schufen noch schaffen 
durften, Sei dieser Satz im Wortlaut hierher 


gesetzt! Er besaat: „Also haben sich in und 
f 
EA 
piti an 
WEI 
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Mittelausgang der bekannten Tuchhalten, 


um Krakau sämtliche Vögte zu verpflichten, 
keinen Hörigen ünd erst recht nicht einen 
Polen, der bisher auf dem Landa gewohnt hat, 
zu einem Mitbürger in Krakau zu machen, då- 
mit nicht die Stadt. oder ihre Dörfer und die 
der Bischöfe, Kanoniker und anderen Leute 
veröden.“ 

Nichts haben also in Krakau die Polen ge- 
schaffen, Land und Stadt sind deutsche Erde, 
Sinn und Geist ist rein bürgerlich und eln- 
werlig hanseatisch, Nur polnische Überheblich- 
keit hat einmal Anteil haben wöllen an alle- 
dem, Doch Marschall Pilsudski haf/ihr die 
Schranke gewiesen, in deren Enge sie sich zu 
bewegen hat, wenn sie überhaupt in Erfchei- 
nung zu treten sich irgendwie anheischiq, ma- 
chen wollte. | 
. Krakaus Burg mit dem Turme der silbernen 
Glocken ist das Diadem im Kranze des bau- 
lichen Kulturschwunges der Stadt, die ‚bis weit 
nach dem Jahre 1400, in der sie bereits zehn- 
tausend Einwohner zählte, die bis über 94 v. H. 
Deutsche wären, das Bild der Stadt beherrscht. 
Der König erwählte sie 1312 zu einem 'ständi- 
gen Wohnsitz, und er macht Krakau damit 
nicht nur zur Residenz, sondern er gab hier- 
mit: auch dem ganzen Weichselraum eine ein- 
deutige Orientierung zum Deutschtum. Nun 
machten Männer von sich reden, deren Namen, 
aneinander gereiht, eine Kette köstlichen 
Glanzes bildeten. Aus ihrer Vielgliederung 
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uyu e R d \W d ich i zum äransigtährigen, Benehan 
m HEY. l es Grobdeulscden | 
FOR rg e t as unger ni t / Von H. Tölle, La ndessender Ranei 


Ausstattungasstück” —' ‚Der Herr 'der Erde“ — über- 
tragen werde. Der kleine Sender in Münster war 
ein Unikum der 'Rundfunktechnik Er arbeitete mit 
einer .0,7-KW-Leistüng auf Welle 410, Zum. Erstau- 
nen aller Fachleute und Laien war er in Sibirien 
ind in+Kanada zu hören. Diese Reichweite verlor 
or sofort, als er seine Welle wechseln mußte, 


Der Rundfunk; in Westdeutschland war überhaupt 
eine recht merkwürdige Angelegenheit, Uberall im 
deutschen Vaterlande strahlten schon Rundfunksen- 
der ihre Wellen aus, nur im Westen. des ‘Reiches 
kam der Rundfunk nicht vorwärts, Rhein und Rulır 
waren von „fremden Truppen besetzt," deren Ober- 
kommandos ganz und war nicht rundfunkfreundlich 
waren, Niemand aber legte Abend tür Abend so 
erregt die Kopfhörer um, wie‘ die westdeuschen 
Pop REN SEE die aus Liebe zur Heimat gegen Ihren 
Willen ihre Rundfunkempfangsanlagen „unangemel- 
det” betreiben mußten. Da keine Antennen gezogen 
werden durften, hörte man mit der Dachrinne oder 
init der Sprungfedermatraize, 6114 ärgemeldete Hö- 
ter ‚bildeten die Stammtruppe des Rundfunks in 
Westdeutschland. Als aber nach Abzug der Fran- 
zosen in Dortmund und Elberfeld Sender in Betrieb 
genommen wurden, stieg die Zahl der amtlich ger 
meldeten Rundfunkhörer In‘ Westdeutschland mit 
einem Schlange auf 83 400! 


Was gab es damals für eigenartige Dinge!, Es 
brach ein „Bastlerfieber" aus, „Bastlerlatein’ war 
an dër Tagesordnung. Stundenlang "konnten sich 
Rundfunkenthuslasten über -Schaltungen auseinander- 
setzen. Was die Brüder alles „reinkrienten”, und 
wie weitisie „reichten”‘!; Auch einen Bastlergruf 
gab es: „Gut Lausch!” Es ’aab den Daiekior in der 
Kognakfiäsche und "im Streichholzdöschen; es gab 


a Brücke zwischen Mitteleuropa und dem Osten 


bia der Hauptstadt des Generalgou vernements / Reisebilder aus Krakau / Von jeher deutsches Gepräge 


seien an dieser Stelle nur genannt der große 
Nürnberger Meister Veit Stoß, sodann der Kra- 
kauer Erzgießer Peter Vischer, Hans Dürer, der 
Bruder des großen Malers, Hans Süß aus 
Kulmbach, Jörg Huber aus Passau, 

Aber es wäre gewiß verfehlt, in diesem Zu- 
sammenhange nicht auch des österreichischen 
Einflusses in der Baustruktur Krakaus geden- 
ken zu wollen. Er und etliche Einwirkungen 
italienischer Kunst formten das Gotische viel- 
fach um zur Renaissance; aber das Wesen 
blieb ständig deutsch, und so mutet es geradezu 
wie eine Art Schicksalsironie an, daß: selbst 
der Silbersarg des polnischen Nationalheiligen 
in Krakau, des „Heiligen Stanislaus“, von 
einem deutschen Meister geschmiedet worden 
ist, Er war aus Danzig: nach Krakau gekommen 
und führte den Namen Peter von Rennen, 

Auch Krakaus Universitätsbau und Univer- 
sitätshof legen lebhaft Zeugnis ab von deut- 
schem Geist; Nicht nur, daß sich in. dieser 
Baulichkeit zur Zeit die Räume des „Institutes 
für Deutsche Ostarbeit“ befinden, auch das 
Standbild eines Nikolaus Kopernikus, dem wir 
im Hofe begegnen, ist qleichzeitig ein Stahd- 


` bild der deutschen Forschung und der deutschen 


Wissenschäft, die kaum irgendwo anders zu 
ihrer Zeit reiner gelehrt wurde als in Krakau. 
Schließlich sei auch nicht- versäumt, festzu- 
stellen, daß der Universitätshof in der Annan- 
gasse mit seinen vielfachen Säulengängen, den 
reichen kännellerten Säulen und der insgesamt 
sehr rein erhaltenen prunkhaften Gotik zu 
einem der schönsten derartigen Höfe auf deut- 
scher Erde zählt, 

Weiß man über alledem von Krakau aber 
auch, daß die Stadt so dicht an den Toren der 
Beskiden legt, (daß man sie in nur zwei Stun- 
den Bahnfahrt; sehr bequem erreichen kann? 
Was Wunder, ‘wenn man sich also bei einem 
Krakgu-Besuch auch\ohne weiteres hinziehen 
läßt auf hoher Alm einige Stunden zuzubrin- 
gen, die loszulösen vermögen von aller irdi- 
schen `Schwere der Zeit. Sakopane — das Ist 
jedem Wintersportler ein sehr klarer Begriff. 
Aber es läßt sich auch im Sommer dort oben 
leben, und’wenn man die Gipfel der Tatra von 
dort aus auch nur mit einer sehr zuverlässi- 
gen Drahtseilbahn erreicht, blickbeherrschend 
kommt man sich doch wie ein König vor im 
Lande der sonnenvergoldeten Täler, der firne- 
nen Höhen, der stürzenden Welt schäumender 
Wasserfälle, \ 

Krakau sollte man aber auch nicht ver- 
lassen, ohne einer seiner gegenwärlig höch- 
sten Kultursiätten einen Besuch abgestattet zu 
haben und somit eben auch im’ Krakauer 
Staatstheater gewesen zu sein, Ich habe einer 
Stunde Musik des frühen Barocks dort lau- 
schen können, die so: eindrucksvoll Ausgestal- 
tet war, daßjich sie Zeit meines Lebens nicht 
vergessen werde,.Ich weißsaber auch, daß sein 
Intendant das Theater in.allerkürzester. Zeit zu 
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Der Speichellecker 


L p. Zeichnung: Kraft 
Badoglio: noch immer kein 


Knochen?“ 


„Kommt 


einer währen Kulturstätte allerersten Ranges 
zu entwickeln vermocht hat, 

Einstiges und heutiges Deutschlum als Kul- 
turträger begegnen sich in Krakau also sozusa- 
gen auf Schritt .und Tıitt, und wer die Stadt 
mit Sinn und Seele durchwandert, wird immer, 
eingedenk des Kultureinflusses seiner Heimat 
im Weichselbogen, -stolz sein, am Vorplatz 
einer Stätte zu weilen, die Sinnbild ist des 
kämpferischen; wie zugleich auch des siegenden 
Geistes der Deutschen. W: G 


Kultur in unserer. Zeit 
Theäter 


Heinrich Zerkaulen: „Die Burgundische Hoch- 
zeit“. Heinrich Zerkaulen, der in seinen Bühnen- 
stücken ein’ Bekenntnis zum ewigen Deutschland 
ablegt — wir erinnern an seine „Jugend von Lan- 
gemarck", an seline „Reiter“ und „Brommy'" ==, 
hatte mit, seinem jüngsten Schauspiel „Die Bur- 
gundische Hochzeit", das im Stadttheater zu Leit- 
meritz aus.der Taufe gehoben wurde, einen durch- 
schlagenden Erfolg zu verzeichnen. Tragende Fi- 
gur des Stückes Ist der „Letzte Ritter" Maximi- 
llan, der spätere deutsche Kaiser, Intendant Otto 
Hoch-Fischer war dem einsatzfreudigen Ensemble 
der gegebene Führer. Der „Burgundischen Hoch- 
zeit" wird man bald oft auf den deutschen Bth- 
nen begegnen. 


Film 


„Ein gilicklicher Mensch" ; Uraufführung in 
Berlin (LZ.-Eigenbericht).. Die Ibsenluft ist aus der 
skandinavischen Literatur bis heute’ nicht gewi- 
chen. Màn spürte sie vor Jahren in Bergmanns Ko- 
mödie „Swedenhlelms", und sie: weht atch wie- 
der. durch manche Szenen der Flimfassung dieses 
Werkes, die Paul Verhoeyen nach einem sehr klu- 
gen ‚Drehbuch von C, J. Braun unter dem Titel 
„Ein glückliches: Mensch“ Tür die Tobis insre- 
nierte, Eine echte Komödie, die in manchem 
“schon die Grenzen des Tragischen streift, ist hier 
auf die Leinwand gebracht, Der Filim erlebte dle- 
ser. Tage seine Uraufführung in Berlin, In den 
Hauptrollen glänzen: Ewald Balser, Marla Land- 
rock, Viktor de Kowa und Gustav Knuth. 
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Auch er sollte durch den Verräterklüngel Badoglios dem Feinde in die Hände gespielt werden. 


Jetzt wird er von deutschen Soldaten bewacht, . 


Sofaklssen mit eingebautem Kopfhörer. Wie staunte 
man, als die ersten Sportüberträgungen über diẹ 
Sender gingen! 

Der Begriff Reichssendung ist für uns heute eine 
Selbstverständlichkeit, wie so vieles im Rundfunk 
zu einer Selbstverständlichkeit geworden ist. Jedoch 
eine Tat, die größte des deutschen Rundfunks in der 
Anlangszeit seiner Entwicklung, muß hier erwähnt 
werden, die Übertragung’ der Betreiunasfeier 
am Kölner Dom In der Nacht vom 31, Januar zum 
1, Februar 1926, Zum: ersten Male wurden alle 
deutschen Sender zur Wiedergabe ‚eines nationalen 
Ereignisses zusammenueschlossen, Hier zeigten sich 
die unerhörten Möglichkelten des Rundfunks. Die 
Größe dieser Leistung wird erst klar, wenn man 
berücksichtigt, daß ‚der ‚deutsche Rundfunk drei 
Jahre, nach seinem Entstehen weder über die tech- 
nischen Mittel noch über den straffen organlaato- 
tischen Zusammenschluß verfügte, also über Ent- 
wicklungsformen, wie wir sie heute als Normal- 
erscheinung werten. Mittags zogen die Engländer ab. 
Nachmittags stieß ein Rundfunktrupp aus Elberfeld 
vor.:In der Nacht hörte man die Glocken des Köl- 
ner Domes Im ganzen Reiche... 


Immer stand der Rundfunk nahe am Leben. Es: sel 
hier erinnert'an den Versuch, der „Norag‘ (Ham- 
burg), die 1925 einen Taucher auf den Meeresarund 
schickte, Der erste Versuch mißlang, Ein zweiter 
wurde ünternommeß, Das Ergebnis entsprach zwar 
nicht den Erwartungen, aber der Versuch an. sich 
war ein Erelanis, Däs Mikrophon -arbeitete im Lult- 
schiff, ‚Gral Zeppelin” und auf der Bremen’, auf 
den Rennbahnen, Sportplätzen und am Boxring, in 
den z00logischen Gärten und im Zirkus, im Theater 
hinter den Kulissen, an den Verkehrspunkten nroßer 
Städte, aul Völksfesten, in den RBerawerken und 
Fabtiken. Das deutsche Mikrophon stand auf dem 


Eiffelturm In Paris, im Siädion von Turin, auf den 


Flugplätzen von Los Angeles und Tokio, 


l 


(PK -Aufn.: Kriegsber, Schötteldreler, Atl, Z.) 
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Immer noch „hing der Rundfunk an der Strippe"! 
Jedes Wort, das gesprochen wurde, qing direkt vom 
Sprecher über den Sender zum Hörer. Die Tonträger: 
Schallplatte, Folie und in. den letzten. Jahren das 
Magnelophonband beseitigen die letzten Schwierig- 
keiten, die dem Programmgestalter in der Zeitauf- 
tellung blieben, Mit der rundfünkeigenen Schall- 
platte’ entwickelten sich jene Hörlolgen, die mit den 
„Städtebildern‘' begannen, ihren Kreis erweiterten 
und schließlich. zum abendfüllenden Rundfunkktinst- 
werk von eligenarligem Reiz wurden, das die deut- 
sche. Landschaft widerspiegelte, Jeder Taq brachte 
neue Überraschungen, jeder Taq entfesselte neue 
Leidenschaften heißer Herzen, 

Im Norden, im Süden, im Osten und im Westen 
des Reiches, in der Reichshäuptstadt- und in Mittel- 
deutschland, überall wò Rundfunksender ihre ‚Wellen 
in die Welt strählien, waren von Beginn an Männer 
am‘ Werk, immer bereit, mit dem Mikronhoh die 
bunten Bilder des Lebenskaleidoskons Millionen hör- 
barızu machen. Sie fühlten, daß sie mit der Erfül- 
lung dieser Aufgabe ein Wunder schufen. Mit ihnen 
in einer Reihe standen die Techniker, die Künstler, 
die Wissenschafller, Alle waren bemüht, mit der 
Zeit zu gehen, dem Fortschritt und der Menschheit 
zu dienen. i 

Neue Werkmänner des Rundfunks kamen hinzu, 
manche der Alten gingen, einige schlossen die Augen 
zur ewigen Ruhe. Die Pioniere des Rundfunks, die 
blieben, freuten sich, die anrückende Jugend in die 
Arbeit einzuführen und ihr von den Erfahrungen 
langer, oft, recht schwerer Arbeit ihr Teil abgeben 
zu können. Am Jubiläumstage des Großdeutschen 
Rundfunks, den sie formen helfen durften, werden 
die Alten, deren Stimme zuerst Millionen und- aber 
Millionen vor dem. Wunder Rundfunk in Andacht 
versinken ließ, still in sich hineinhorchen, um!’ zu 
hören, ob auch Tür sie der Rundfunk troiz aller 
technischen Erungenschaften noch immer das Wun» 
der blieb; Ihr Herz wird’ ihnen Antwort geben, 


$ 


Tag in fihmannstadt 


Sollen Frauen politisieren? 


War schon für den Mann in einer behäbi- 
gen bürgerlichen Zeit ein „politisch Lied ein 


~ garstig Lied”, so durfte noch viel weniger die 


Frau mit politischen Dingen in Verbindung ge- 
bracht werden. Das Ideal war, daß sie, was 
das Wohl und Wehe des Staates und ihres 
Volkes anlangte, in einer völligen Ahnungs- 
losigkeit dahinlebte, und wenn die Frau in 
einen Kreis von Männern trat, dann hatten 
alle hierauf bezüglichen Gespräche zu schwei- 
gen. 


Der nationalsozlalistische Staat hat die 
Frau ganz bewußt aus den Parlamenten ge- 
nommen und ihr alles ferngehalten, was man 
mit Recht als unweiblich empfand, aber mit 
seiner neuen Wertung des Politischen im Le- 
ben stellt er mit um so größerem Nachdruck 
die Frau mitten in das Leben ihres Volkes. 
Sie soll an allen Fragen teilnehmen, die das 
ganze Volk bewegen, denn sie ist ja die Trä- 
gerin seiner Zukunft, die erste ErZieherin sei- 
ner künftigen Gestalter. Unendlich groß ist 
das Gebiet, das ihr als eigenstes Betätigungs- 
feld zugewiesen ist, jetzt in Kriegszeiten hat 
es sich noch ungeheuer erweitert, 


Die Frau soll politisch sein wie jeder deut- 
sche Mensch, Sie muß wissen, um was es geht, 
sie muß auch weltpolitische Zusammenhänge 
beherrschen. Darum ist es notwendig, daß jede 
deutsche Frau am kommenden Freitag zu der, 
Großkundgebung von NS.-Frauenschaft/Deut- 
sches Frauenwerk erscheint, Der Kreisleiter 
wird den Frauen: für den Beginn ihrer Winter- 
arbeit die Parole geben. Es darf erwartet wer- 
den, daß jede deutsche Frau am Freitag zur 
Stelle sein wird. G.K. 


ODOSIEEIDODODEIT ECO DIE DS DLOLOELNAG GL LU CDOLGELINLBUGN 
Wir verdunkeln heute von 17,35 bis 6.05 Uhr 
NEN N EEE AAEE EEA VAIER EE DONERE EISA 


Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausge- 
zeichnet, Für unermüdlichen Einsatz -und 
Tapferkeit vor dem Feind wurde dam Matrosen- 
Gefreiten Horst Donath aus Litzmannstadt, 
Ostlandstraße 109, das EK, 1. Kl. verliehen, 


Verkehrsverbesserung nach Stockhof, Wie 
in der Ausgabe vom Sonntag im amtlichen Teil 
bekanntgegeben, hat die Städtische Straßenbahn 
den Omnibusverkehr zum Stadtteil Stockhof 
wesentlich verdichtet, was von den Werktäti- 
gen, den Besuchern kultureller Veranstaltungen, 
Schülern, Hausfrauen usw, sicher freudig be- 
grüßt werden wird, Der letzte Omnibus ab 23 
Uhr nach Stockhöf und’ 23.20 Uhr nach Litz- 
mannstadt verkehrt, worauf wir ausdrücklich 
hinweisen, auch am Sonnabend. Man ’ersieht 
aus der Neuregelung, daß den Verkehrsbedürf- 
nissen der Bewohner von Stockhof nach Mög- 
lichkeit Rechnung getragen worden ist. 


Urkundenfälschung. Ein 29 Jahre alter Pole 
aus Mazew wurde wegen Urkundenfälschung 
und Schleichhandels festgenommen, Er war bei 
einer Baufirma als Buchhalter beschäftigt und 
wurde wegen Unzuverlässigkeit entlassen. 
Dortselbst stahl er mehrere Blankolormulare 
mit Firmenkopf und Stempel und fertigte sich 
selbst Arbeitsbescheinigungen und Reisegeneh- 
migungen aus, Seit Oktober 1942: ist er ohne 
Arbeit und treibt Schleichhandel mit Tabak. 


Geflügeldiebstahl, In der Moltkestraße wur- 
den in der Nacht aus einem verschlossenen 
Stall zwei Gänse, zwei Truthühner, vier Hühner 
und eine Ente gestohlen, 


Die Zufatrenten für Angeftellten=Rentner. 


Leistungsverbesserungen in der Rentenversicherung für die eingegliederien Ostgebiete 


Bekanntlich waren. durch Verordnung vom 
10. Dezember 1942 die Leistungen ‘der Renten- 
versicherungen der Arbeiter (Invalidenvar- 
sicherung) in den Alpen- und Donau-Reichs- 
gauen, den ehemaligen ‚ tschechoslowakischen, 
dem Großdeutschen. Reich eingegliederten Ge- 
bieten, den eingegliederten Ostgebieten und 
der bisherigen Freien Stadt Danzig zwecks 
Angleichung an die entsprechenden Renten 
im Altreich wesentlich erhöht worden. In 
einer weiteren Verordnung vorı 12. Oktober 
1943 (vergl, DHD vom 20. 10, 1943) hat der 
Reichsarbeitsminister nunmehr in den genann- 
ten Gebieten auch die Leistungen der Renten- 
versicherung der Angestellten beträchtlich 
erhöht, i 

Vom 1, Oktober 1943 an erhalten nunmehr 
die Angestelltenrentner, deren‘ Leistung be- 
reits bei der Eingliederung der Gebiete pge- 
währt und von der Reichsversicherung über- 
nommen wurde, aus Mitteln des Reiches Zu- 
sätzrenten, deren Höhe sich nachdem jewei- 
ligen Betrag der übernommenen Renten rich- 
tet. Außerdam werden die nach der Einglie- 
derung der sudetendeutschen Gebiete und der 
eingegliederten Ostgebiete neuzugewährenden 
Renten dadurch aufgebessert, daß der Grund- 
betrag der Angestelltenversicherung über die 
nach dem allgemeinen Reichsrecht festgelegte 
Höhe hinaus erhöht wird, wenn der- Versi- 


cherte,vor.der Eingliederung mindestens fünf 
Jahre versichert war, Schließlich werden die 
Angestellten in den eingepliederten Ostgeble- 
ten entsprechend der bereits bestehenden Re- 
gelung in den Alpen- und Donau-Reichsgauen 
und den sudetendeuischen Gebieten höher 
versichert als die Angestellten im Altreich. 
Der sich durch diese Höherversicherung er- 
gebende Mehrbeitrag wird überwiegend durch 
eine Herabsetzung des Beitrags zum Reichs- 
stock für Arbeitseinsatz ausgeglichen, Die 
Höherversicherung hat zur Folge, daß die An- 
gestellten in. den eingegliederten Ostgebieten 
für künftige Beitragszeiten einen höheren Stei- 
gerungsbetrag erhalten als im Altreich, 

‚Diese Leistungsverbesserungen haben ihren 
Grund darin, daß die ehemaligen österreichi- 
schen, tschechoslowakischen und polnischen 
Angestelltenversicherungen infolge einer we- 
sentlich höheren Beitragsbelastung als im Alt- 
reich in derLage waren, entsprechend höhere 
Leistungen als die reichsgesetzliche Ange- 
stelltenversicherung zu gewähren. Um den 
Angestellten in den bezeichneten Gebieten 
diese höheren Leistungen zu bewahren, und 
um den seit der Eingliederung veränderten Le- 
bens- und Preisverhältnissen in diesen Gebie- 
ten Rechnung zu tragen, hat das Reich die 
geschilderten Leistungsverbesserungen /vorge- 
nommen, 


Für 50 g Fleifchmarken 500 9 Grütmurft 


Es gibt verschiedene Fleischerzeugnisse in mehrlacher Menge auf die Fleischmärken 


Zur Aufklärung von Zweifelsfragen gibt 
der Zeitungsdienst des Reichsnährstandes be- 
kannt, daß es folgende Fleischerzeugnisse in 
mehrfacher Menge auf die Fleischkarte gibt: 
Fleischsalat in vierfacher Menge, Ochsenmaul- 
salat in doppe!ter Menge, Sülze, die sogenannte 
Konsumware, ebenfalls doppelt. Hier begehen 
oft die Verbraucher einen Fehler, Sie machen 
nicht den Untersch'ed zwischen der sogenann- 
ten Topfsülze und einer, Fleischsülze. Die 
Fleischsülze kann nur wie andere Wurst in der 
gleichen Menge, also auf‘ 50 g Fleischmarke 
50 g Sülze, verkauft werden, Die frische Ber- 
liner- Leber- und Blutwurst — in anderen Ge- 
genden äls „lose Wurst‘ im Händel — ist eben- 
falls in vierfacher Menge zu haben, gleichgültig, 


ob sie lose oder im Darm verkauft wird. In 


vielen Gebieten wird auch gern eine Grützwurst 
gegessen. Diese Kesselgrütze wird sogar in 
zehnfacher Menge abgegeben, älso auf 50 g 
Fleischmarken 500 g. Außerdem gelangen in 
doppelter Menge zur Abgabe: Schweineköpfe 
(mit Ohr, ohne Fettbacke), Eiebein (Dickbein), 
Kalbsehaxen und Innereien wie: Kalbsgekröse, 
Geschlinge, Lungen, Euter, Hirn, Herz, Milz, 
Schweinemagen, soweit er nicht als Darm be- 


‚ handelt wird, Zungen, Leber und Niere werden 


dagegen voll angerechnet, In vierfacher Menge 
werden noch abgegeben: Rinderköpfe, Kalbs- 
und. 'Schafköpfe, Spitzbeine (direkt hinter dem 
Dickbein oder dem Sprunggelenk abgetrennt), 
Flöcke, Kälberschwänze, Ochsenmäuler, 
Schweineschwänze, Schweineohren, Sehnen, 
Flexen, Schweinekammknochen, Rückgratkno- 
chen sowie Bauchrippen, die am Knochen aus- 
geschält und nicht BR sind, Rinder- 
markknochen werden gleichfalls in vierfacher 
Menge abgegeben, dagegen können nachge- 


Wirtschaft der £. 2. Leistungsertlichtigung, der Weg zum Anfstieg 


Die verschledenartigsten Maßnahmen im natio- 
nalsozialistischen Deutschland haben eindeutig be- 
wiesen, daß auch ein totaler Kriegseinsatz die Wels 
terführung der Sozlalpolitik nicht unmöglich zu 
machen ‚braucht, Ganz wesentliche Teile des deut- 
schen Arbeitertums, die in der Hoimat in den Be- 
trieben schaffen, haben während des Kung einen 
sozialen und wirtschaftlichen Aufstieg erlebt, den 
sie kaum in normalen Zeiten vorausahnen konne- 
ten. Nicht zuletzt hat der Ruf der Deutschen Ar» 
beitsfront nach Leistungsertüchtigung und Berufs- 
soribuaung diesen Weg angebahnt. Die gesamte 
deutsche Wirtschaft hat während des Krieges an 
allen Stellen Ber Aufgaben in verhältnismäßig 
kürzester Zeit und mit weniger: Kräften zu erzül- 
len, als das früher der Fall war, Dadurch ent- 
steht zwangsläufig ein großer Bedar? an Führungs- 
kräften, der geeignet Ist, ungeübte Kräfte für die 
verschledenartigsten Arbeiten anzulernen und vor 
allen Dingen auch die zahlreichen ausländischen 
Arbeiter wirksam zum Einsatz zu bringen. Diese 
Möglichkelt, die sich jedem vorwärtsstrebenden 
deutschen Arbeiter bietet, ist sowohl eine ‚Frage 
charakterlicher Eignung, als auch beruflichen 
Könnens. Aus diesem Grunde ist das Leistungs- 
ertlichtigungswerk der Deutschen  Arbeitsfront 
auch nicht gleichzusetzen mit den berufstörtbilden- 
den Bestrebungen, wie sie früher schon in 
Deutschland üblich waren}; sondern innerhalb die- 
ses Strebens bemüht sich die DAF., auch charak- 
terlich die beruflichen Führungskräfte heranzu- 
bilden, 

Wenn nunmehr das Leistungsertüchtigungs- 
werk der Deutschen Arbeltstront allenthalben mit 


Ein Tip für Heiratskamdidaten 


Man prüfe seine Auserwählie mit einam ver- 
schnörten Päckchen Zerschneldet esie» eln- 
loch den Bindioden? Wonn esie» die Schnur 
vatsichiig entknotet, dann ist es die Richtige 
Wer sich auch um kleinste Dinge Mühe 
" macht, bringt es zu etwos. Wer auf den 
Plonnig achtet, bringt-es bold zu mehr, 


Grund a" Parka, 


einem , umfangreichen Arbeitsprogramm für das 
Winterhalbjahr 1949/44 unter der Devise: „Dein 
weg: Leistungsertüchtigungswerk der DAF, Dein 
Ziel: Unterführer im Betrieb!" an die deutschen 
Arbeiter herantritt, dann findet dieses Bestre- 
ben hier seine praktische Verwirklichung. Unter- 
führer, also Vorarbelter, Gruppenführer, Meister, 
Abteilungsleiter usw, zu werden, ist heute nicht 
«chr das Ziel Weniger und nicht mehr nur er- 
reichbar durch eine lange betriebliche Laufbahn, 
sondern winkt in nächster Zukunft jedem einzel- 
nen, der sich erns darum bemüht, Es soll und 
muß der. persönliche Willen zumindestens jedes 
deutschen Facharbeiters sein, seine berufliche 
Laufbahn nicht so zu beschließen, wie er sie be- 
gonnen hat, sondern von Stufe zu Stufe aufzustei- 
gen, um selbst Befriedigung in seiner Berufsarbeit 
zu finden und gleichzeitig für sich und seine Fa- 
mille auch den wünschenswerten sozialen und 
wirtschaftlichen Aufstieg zu sichern, Auch dann, 
wenn heute der einzelne durch eine ausgedehnte 
Arbeitszeit, durch Überstunden und häufig durch 
Sonntagsgrbeit schon in umfangreichem Maße ein- 
gespannt/ ist, muß. und wird er bei gutem Willen 
doch noch ‚die Zeit finden, sich im. Rahmen eines 
betrieblichen oder überbetrieblichen Lelstungs- 
ertlichtigungswerkes die Fähigkeiten anzueignen; 
die ihn im Arbeitsleben führungsfählg machen. 
Durch die Verwirklichung des Zieles, jeder Deut- 
sche muß die Fähigkeiten haben, Führungsaufga- 
ben im Betrieb Übernehmen zu können, wird der 
Grundstein gelegt für die künftige Neuordnung 
des Arbeitslebens in Europa, in dem nicht nur das 
deutsche Volk an sich, sondern jeder einzelne 
Da eine führende Rolle zu spielen berufen 


Weiterer Anstieg im Leistungsertüchtigungswerk 


Nach dem Bericht des Lelstungsertlüchtigungs- 
werkes der DAF. wurden in den ersten\sechs Mo- 
naten dieses Jahres 43740 Lehrgemelnschätten, 
Aufbaukameradschaften und Vortragsreihen neu 
begonnen, Die Teilnehmerzahl‘ hat damit ihren 
b eriaen Höchststand. erreicht, und zwar liegen 
die Lehrgemeinschaften für Angelernte und Fach- 
arbeiter um 17,60, höher als im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres und sogar um 51,50% gegenüber dem 
ersten Halbjahr 1941, Für die kommende Winter- 
arbeit sind eine Reihe neuer Lehrgemelnschaften 
vorbereitet, die besonders die Möglichkeiten zum 
een, zum betrieblichen Unterführer erschlie- 

en sollen. ‚ 


Teilwiederholung der Kaufmannsgehilfenpröfung 


Nach den bisher bestehenden Richtlinien war 
es bei nichtbestandener Kaufmannsgehilienprilfung 
nicht möglich, zur Erlangung des Zeugnisses nur 
einen T der Prüfung zu wiederholen, Aus der 
Praxis des Priüfungswasens heraus hat sich aber 
die Notwendigkeit ergeben, die, bestehenden Richt- 
linien abzuäindern. Es ist jetzt also möglich, dar 
von den Kammern bei bestimmten Voraussetzungen 
eine Teilwiederholung der Kaufmannsgehilfenprü- 
fung zugelassen wird, Prüflinge, die in einem oder 
zwei Arbeltsgebleten versagen, in den übrigen Ar- 
beisgebjeten äber mindestens ausreichende Leistun- 
gen zeigen, brauchen nicht, die gesamte Prüfung, 
sondern lediglich die Fächer, in denen ihre Lel- 
stungen nicht ausreichten, zu wiederholen. Die 


‚Wiederhölungsprüfung kann frühestens nach einem 


halben Jahr erfolgen, Dfe erste Prüfung gilt in sol- 
chen Füllen als nicht bestanden, 


putzte Knochen ohne Anrechnung von Marken 
verkauft werden, 


Gemwohnheltederbrecher ausgemerzt 


Der Pole Mieczyslaw Piwowarski aus Lö- 
'wenstadt stand mit 18 Jahren das erste Mal 
vor dem Strafrichter, Dreimal mußte er von 
polnischen Gerichten wegen Diebstahls be- 
straft werden, Im Jahre 1941 erhielt er erneut 
vom Amtsgericht Litzmannstadt wegen Rück- 
falldiebstahls eine zweijährige Zuchthausstrafe, 
Aber auch diese Strafe vermochte ihn nicht zu 
bessern, denn er beging schon kurz nach der 
Entlassung aus ‘der Strafhaft — zum Teil «mit 
anderen — insgesamt fünf weitere Diebstähle 
in Löwenstadt und in Umgebung, bei denen 
ihm Lebensmittel, Kleidungsstücke, Kleinvieh 
und anderes in die Hände fiel, Besonders ge- 
mein ging er bei einem Einbruch ın Witko- 
wice vor, wo er den Umstand, daß alle Hof- 
bewohner zu einer Beerdigung wegyegangen 
waren, für seine Tat ausnutzte. Das Sonder- 
gericht in Litzmannstadt sah Piwowarski als 
gefährlichen Gewohnheitsverbrecher an und 


verurteilte ihn zum Tode, Ba. 
A 


Ermittlung eines Raubmörders. Nach lang- 


wieriger Fahndung gelang es den Aufenthaltsort, 


des seit 1941 wegen Mordes, Mordversuchs an 
einem Polizeibeamten und mehrfachen Raubes 
gesuchten polnischen Berufsverbrechers Josef 
Krokocki, 25 Jahre alt, festzustellen. Krokocki 
befand sich unter dem Namen Kazanowski. in 
einem auswärtigen Lager. Bei ihm handelt es 
sich um einen besonders gemeingefährlichen 
Berufsverbrecher, dem es mehrmals gelungen 
war, sich der bevorstehenden Festnahme zu 
entziehen. Krokocki wird auch noch von Po- 
lizeibehörden des Generalgouvernements wegen 
Raubes gesucht, Es ist anzunehmen, daß durch 
seine Festnahme «noch weitere von ihm began- 
gene Straftaten Aufklärung finden werden, 


Beschlagnahmtes Judengut, Unter dem Fuß- 
boden einer früheren Judenwohnung wurden 
Schmucksachen verschiedener Art und sonstige 
Gegenstände vorgefunden und sichergesteilt, 
Ferner konnten im Keller eines Hauses in der 
Straße Eisernes Tor 3900 Zloty, die ein Jude 
vor seiner Aussiedlung\vergraben hatte, auf- 
gefunden und beschlagnahmt werden, 


Fabrikdiebstahl. Der Pole Juljan Wasiak, 
18 Jahre alt, wurde wegen Diebstahls festge- 
nommen, Der genommene, der in einer hie- 
sigen Tabakfabrik beschäftigt war, hat fortge- 
setzt Tabak gestohlen. 


£. Z.-Sport vom Tage Das gröhfe Geschenk für den denischen 


Im Hinblick auf die Olympischen Spiele 1036, 
deren Durchführung Deutschland übertragen war, 
begann der Aausaone Sport sehr frühzeitig mit 
den Olympla-Vorbereitungen seiner Aktiven, So 
hatte der inzwischen verstorbene Reichssportfüh- 
rer die Spitzenkönner und den Olymplia-Nach- 
wuchs Ende September 1933. zu einem Lehrgang 
nach dem früheren Deutschen Stadion und dem 
Sportforum in Berlin eingeladen. Der Führer be- 
suchte diesen Lehrgang und ließ sich dabel auc 
die Pläne zum Ausbau des Deutschen Stadions 
vorlegen. Welche Bedeutung Adolf Hitler den 
Leibesübungen zuspräach, sollte die deutsche Sport- 
gemeinde an diesem za erkennen, „Der deutsche 

port braucht etwas Gigantisches!“ Nicht nur im 
Hinblick, auf die Olympischen Spiele 1936 sollte 
eine großzügige Sportanlage entstehen, sondern 
dem deutschen Sport sollte eine Stätte in einem 
bis dahin nicht erlebten Ausmaße von bleibendem 
Wert geschaffen werden. In diesem Sinne for- 
derte der Führer neue Bauplline an, Bereits im 
Oktober 1933 — vor nunmehr zehn Jahren — ‚hielt 
Architekt Werner March in Berlin einen Vortrag 
über den Bau des neuen Olymplastadions 
und über die Schaffung des FUN ODERDORFEALGSS, und 
bei den Besprechungen in der Reichskanzlei wur- 
den die gigantischen Pläne festgelegt, Wenige 
(wochen später, am 7. Dezember, erfolgte bereits 
die Bekanntmachung, daß die Grunewald-Renn- 
bahn verschwindet, um. genügend Platz für das 
Reichssportield zu schaffen, und am 14, Dezember 
genehmigte der Führer die vorgelegten neuen Bau- 
pläne. Am gleichen Tage erteilte er den Befehl 
zum Beginn der umfangreichen Arbeiten. Börelts 
um 21. Dezember 1933 veröffentlichte die deutsche 
Presse das Modell des neuen Olymplastadlons, das 
zum ersten Male allen Sportfreunden ein Bild von 
der in der Tat gigantischen Anlage vermittelte, 
In rund zweleinhalbjähriger Arbeit wurden dann 
die großen Pläne verwirklicht, und als am 1. Au- 
aust 1938 die Olympischen Spiele in Berlin er- 
öffnet wurden, war das Werk vollendet. Der deut- 
sche Sport besaß nunmehr eine Pflegestätie, die 
In ihren Ausmaßen die kühnsten Erwartungen noch 
übertraf und die höchste Bewunderung der zahl- 
losen ausländischen Gäste hervorriet. 

‘wenn wir heute voller Stolz auf unser Reichs- 
sportfeld blicken, das mit den Olympischen Spie- 
len eine Kette unvergeßlicher Festtage erlebte und 


Oberbaurat Bartning gerai 


5i 
Oberbaurat Hans Bartning, der Schöf 
Siedlung am Wiesenhang, ist im Osteti 
teroffizier gefallen. PN 
Bartning war dèr Leiter des Stadtplan 
und hat in dieser Eigenschalt in engster # 
arbeit mit dem Schöpfer des neuen Stadth 
plans Professor Bangert, Berlin, die Grun@z 
die Stadtplanung gelegt, die unserer Stadt? 
gültige deutsche Gesicht geben soll. Er hal ih 
hinaus die Siedlung Stockhof, die nur ein? 
eines Kranzes von sich um den Stadtkern 
neuen deutschen Wohnvierteln ist, qes 
in unerhörtem Einsatz mit nur ganz welt 
schen Arbeitskräften die Planung durchgf® 
Das, was wir heute von Stockhof sehen, uiy 
Anfang. Weitere reizvolle Straßenbild 
räume sollen derelnst folgen. Er hat % 
Haus ein anderes, gediegenes Gesicht «ë 
daß später, wenn das Ganze fertig ist, der 
Mensch hier seine Heimat findet und einega 
volle feinsinnige Städtearchitektur ihn täglic& 
Als HJ.-Architekt der Arbeitsgemeinsch& 
Schaffen war. Bartning wie selten einer be 
deutsche Kultur, insbesondere hier im Ost 
los, ohne viel Worte vorbildliche Pionierii 
leisten, 


Im Arbeitskreis für Baugestaltung une 


vom Aufbauwillen der ersten, für LitzmanZgf 
bedeutungsvollen Planungsjahre für immefZf 
werden. all 

Als Mensch war er wie sein Werk; sẹ 
rade, deutsch, 


Pr 


Verkehrsunfälle mit tödlichem Ausg i 
14,30 Uhr wurde ein dreijähriger ps 
Junge in der Heerstraße von der Stram; 
tödlich überfahren. Den Straßenbal 
trifft’kein Verschulden, da der Junge P7 
die Straßenbahn hineingelaufen war 


"Straßenbahn nicht mehr zum Halten III! 


werden konnte, — Gegen 7 Uhr fuhr 
Benbahnzug in der Friedrich-Goßler-Str& 
Trecker-Anhänger von hinten an, dessen gate 
im Begriff war, eine: Kolonne Strafgeß® Ik ‚Südosten, 
zu überholen, Durch den Anprali wufflgrend mit. 
Anhänger in die Kolonne hineingeschoVZf7 
durch mehrere Gefangene verletzt wul® 
polnischer Gefangener erlitt einen Schäd@g 
Hua der seinen sofortigen Tod zu 
atte, | 


Eine Erstaufführung. Am Freitag brii 
Städt. Bühnen im Theater in der Moltkes 
Erstaufführung von „Hamlet“ von Shake 
der Inszenierung von Siegfried Nürnber! 
nenbilder schuf Wilhelm Terboven, Die l 
des Hamlet spielt Albert Dörner. — Kuh 

des Stückes beginnt die Vorstell i 
um sieben Uhr, ö ! 

Das Schaukochen fällt aus. Am heufl 
nerstag muß das Schaukochen ‚der Haus 
lichen Beratungsstelle der NS.-Frauense 
sches Frauenwerk ausfallen. 

Name und Ansd! 


Briefkasten 7 "sr priermsðdil 
fügen. Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte un 
6.8. Das angelragte Buch können Sie von f 
bücherel leihen, Adolf-Hitler-Straße 98. B I 
L. V. Den Duce entführte ein Fieseler Storcu 
30 Rpi, Briefmarken für die Benutzung des ri 
dürfen nicht auf den Brief an die Schriftleltung EN 
werden (denn so werden sie von der Post entWegi. 
müssen in ten Brief hineingelegt WR 
E.S, 1, Die Anschrift der gewünschten zent 
nicht bekannt, In Litzmannstadt ist diese nichl 
2. Die angefragten Feste werden hier noch nicht 9% 
Gefr. K. Sch., Schleratz, Wenden Sie sich an up 
bücherel Litzmannstadt, Adolf-Hitier-Straße 86. #7 
Ihnen das gesuchte Duch leihweise besorgen. 


Rundiunk vom Donnerstag 


Reichsprognramm: /11—11.40 Tänze 
musik.. 14.15—15.00 Beschwingte Klänge, 1577 
tümliche Weisen, 16—17 Buntes Konzert. 
Bekannte Unterhaltungsmusik, 20.15—21 Jose 
Flötenkonzert und Sinfonie, 21—22 Szenen 8 
„Tannhäuser“, dritter Akt, Leitung Arthur A te 
Deutschlandsender: 17,15—18,30 ROTHE Yene 
Konzert, 20,15—21 Gern gehörte Melodien, 21 
sik für dich“, 


‚Hier spricht die NSDAP. |} 


Dor Kreisielter., Die Kreisamtsieiter und OM 
leiter haben Freitag, den 29, 10., an der Großkön 
der NS.-Frauenschalt In der Sporthalle teilzuneh@TF I) 
Am Eingang zur ‚Sporthalle, Zeit; 19.20 Uhr. N 


Der Kreisausbildungsielter, Die Kreistahne 
gende Ortsgruppenfahnen mit Begleiter, treten ® 
em 29, 10., 19.10 vor der Sporthalle an, m 
Großkundgebung der NS.-Frauenschaft teilzunehi 
stadt, Biücherplatz, Clausewitz, Fridericus, i 
Helenenhof, Hindenburg, Meisterhaus, Moltke, S5; 
Ludendorif, Sporthalle, Spinnlinie, Skagerrak, ER 
Schlesing, Südring, Roter Ring, Ringbahn, Schwa 

og, Clausewitz, Dt. Frauenwork, Heute 19:3% 
schaftsabend. Fr.-Ooßler-Straße 62, 


auf dem wir aether ‚weitere viele große #5) 
deutschen Leibesübungen feiern durften, Ka 
len wir nicht. vergessen, daß wir die ER 
dieser unVvergleichlichen Anlage und AHI 

schnelle Verwirklichung der "uronzugigen i i 
allein dem Führer zu verdanken haben: 


Kampfball der Verwundeten 


Da auch unsere verwundeten soldato 
nur Leibesübungen treiben, um wieder 
Spannkraft und Bewegungsfreiheit der vV 
Glieder zu erhalten, sondern sich darübe® 
auch IPSCSERPESEDIE einsetzen, um demy 
betrieb das belebende Kampimoment # 
werden am Freitag um 10 Uhr vormittags 
großen Turnhalle im Städtischen Hallenb2! 
rich-Eckart-Straße 4a, eine Mannschaft Sy 
lazaretis gegen eine solche des Hauptlargi 
einem Kampfballspiel gegenübertreten uns K 
daß man trotz ea | immer. no mf 
Sport treiben kann. Gerade den übereuuf “o 
chen Gemütern müßte dieses ein leuchten 

spiel und Ansporn für körperliche 

nach der schweren Berufsarbeit sein, — 

amt für Leibesübungen hat für dieses S 

Preise zur Verfügung gestellt, Für Zus 
genügend Raum vorhanden. g) N 


Bei den Geländcliuron des Kreises ur 
stadt am vergangenen Sonntag gehörten Fu 
nehmerinnen der Frauenklasse, die den Ri 
tolgreich 'bestritien, der 44-Sportgem, (nieht 
SG.) Litzmannstadt an. > A 
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Verstopfet Tür- 
w 

g und Fensterritzen, 
® sonst müßt Ihr oft 
pn 

md 

w 
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Do | 


im Kalten sitzen! 
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ing gerai 
1g, der SchöAlRus unserem UN enekärokeunnad 
st im Osten ff 

ehannter Preffemann geftorben - 


„Im Alter von 47 Jahren ist nach langer 
"Werer Krankheit der mit der Wahrnehmung 
nserer Stadt Si Hauptschriftleitung des  „Ostdeutschen 
i soll, Er haebachters beauftragte Schriftleiter A. W, 
die nur ein Wttmann gestorben. Das deutsche Zeitungs- 
n Stadtkern Een verliert mit ihm einen Mann von in- 
ı ist, geschöffer Berufung, einen wirklichen Pressemann, 
ir gana ve a unser Wartheland einen Pionier der Vä- 
m IM befreiten Osten. Als wir vor einigen 
Straßenbildeop, nen .Schürmanns Buch „Der deutsche 
sen ruft“, in dem er nicht nur auf seinem 
“gensten Gebiet der Wirtschaft wertvolle 
tig ist, der Tenntnisse vermittelt, sondern auch in volks- 
det und, ea Klicher Art die Liebe zur Ostheimat begel- 
u ihn täg t weckt, besprachen, da ahnten wir nicht, 
sgemeinsch@ b wi 
en einer ba, Wir von der Arbeit eines schon vom Tod 
hier im Ostel zeichneten schrieben. Und doch war es so. 
iche Pionier. zu früh mußte Schürmann, durch tücki- 
Krankheit gebannt, die Feder aus seinen 
altuna und I " ünermüdlichen Hand legen, Er kam aus 
nı war er mer ausgezeichneten journalistischen Schule, 
utsche Baug IN er doch bei den bekannten Berliner Blät- 
erlieri mit DAZ. und „Börsenzeitung”, wo der 
eren Werke ge Reichswirtschaftsminister Funck sein 
für Litzmann@püptschriftleiter war, und beim „Fränkischen 
für immi tier“ in Nürnberg tätig. Ehe er dann Ost- 
Anier im Pressewesen des wiedergewonnenen 
ı Werk; schärthegaues wurde, hatte er die Feder mit 
y m Gewehr vertauscht und den Raum zwi- 
en Weichsel und Warthe mit befreien hel- 
eu nachdem er schon als Leutnant in den 
ülzengiäben des Ersten Weltkrieges ge- 
Paden, Stets sah er die Fülle großer Auf- 
Straßenbalf en vor sich, die seinen journalistischen 
ler Junge #@er®beflügelten und der sich seinen „Män- 
ıfen war Win vom Bau“ mitteilte, denen er ein stets 
n Halten a Chbleibender, guter Kamerad war. Er war 
Uhr fuhr & bewußt, Pionierarbeit echt deutscher Art 
soßler-Str leisten, ja, es drängte ihn dazu, denn er 
an, dessen {ikte auch beim Aufbau der großen Zeitung 
18 StrafgeiN Südosten, der „Donauzeituny“ ‘in Belgrad 
inprall wuülflzfend mit. Der Mann — ein Könner in der 
eingeschob@]; Ischen Presse = Ist tot, Doch-sein Werk 
letzt wurde fort ‘n unserem Gauorgan. Ein ehrender 
inen Schäd@älz kameradschaftlichen Gedenkens ist ihm 
ı Tod zurich bei uns gesichert, oe, 


les Stadtplan&g 
in engster Z% 
jeuen Stadtbe 
n, die Grunds 
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Freitag bri f Mauhauptstadt 


Pr Monne 1,4. Handwerksmeister für unseren Gau. An- 
| Nürnverkiäl lich des „Tages der Freiheit“ hat die Mei- 
ven. Die velnerschule des deutschen Handwerks in der 
‚ Vorstelun@]Uhauptstadt, der es obliegt, unseren gau- 

Senen Handwerkernachwuchs heranzubilden, 
Am ee Schau veranstaltet, die in umfassender 
Frauenschäf, m einen Querschnitt ihres Wirkens vermit- 

V pè Angefangen vom Tischler, Schlosser, 

Ftinmetz, Maler, Damenschneider, Buch- 
und ansa RUcker, sowie Raumgestalter, Mode- und Tax- 
BL Brieigi ®eichner, Graphiker u. a, sind ziemlich alle Be- 
x lag al Me ‚durch Lehrlihgs- und Gesellenarbeiten, 
JB. IS auch durch Meisterstücke vertreten, di» 
jeseler Stord MWeisen, daß die acht Semester umfassende 

fi chschule unserem Gau einen geschickten und 


zung des BU, Í 
hriiteitung digen Handwerkstand erzielt, 


r FAR enni 
relegt ; 
schter zentai 
diese nich! 
noch nicht OF 
fe sich ans 
itraße 86. ¥ 


7 n 
- THEATER 


Mh the Bühnen 
p Cater Moltkestraße, 


zeiten! 


esorgen, | 
| nnerstag,: 28.10., 19.80. 


„Ein| ‚der, 


p&skenball“, P-Miete. Fr.Verk.— 
Noltar, 29, 10.,19, Erstaufführung. 
länge. 15- A amet“, G-Miete, Fr. Vark. — 


nzeri, ITallannabend. 90. 10., 19. „Hamlet“, 


nerstag 
40 Tänze 


21 Joso lete, Fr. Verk. — Sonntag, 91, 


N“ 14, „Hamlet“, Kar, 11. Aus- 
Mi firkant 19.30. „Paganini“, Fr, 
lodien, i "kaut, 

ümersnlele a 

n,Neral-Litzmann-Str. 21. 
ISDAP. d Ý nnerstag. 28.10. Geschlossen, — 
ter und ONE Reitne, 29, 1N., 19.20, „Der Vetter 
ı der Grohe I Dingsda“. H-Miete. Fr, Verk.— 
e teeny abend. 2N, 10. 19.30, „Der 
20 Uhr, Netter aus Dingsda“. Fr. Verk. 


Kreistahne AND So 
r treten AM nntag. 31, 10. Geschlossen. 


uwi z] . 
ale an NEILMTHEATER 


Corso, 
29.10, — y 


10 und 12 Uhr, 


Nummer“. * 


’schlossen, 


lericus, FO Nkunnliche rugelnsnen, **) Aber 14 J. | Muse, Breslauer Strale 178. 17.0 
und 20 Uhr, „Der Maulkorb“ ** 
mit Ralph Arthur Roberts, Hilde 
Weißner, Charlotte Schellhorn u.a. 


Böhmische Linie 16, 
Beginn: 16.80, 17.30 und 20 Uhr, 

N in Zu a m 
Ischen ? RE Johannes Heesters, Do-| iarenbach, Ferdinand Marian. 


Böhmische Linie 16. 
A e den eh ATA Ju- 
nnt Be ondvortührung. „Dornröschen“, 

ee Heat Nur eine Vorstellung täglich, 
Beginn: 13.30 Uhr. Die Kasse ist 


Moltke, Sp" eninnson, $e) ninht zurearen 
Skagerrak, 


ur 
ahn, Schwabf@h } sino, Adolf-Hitler-Straße 97, 
Beils 10 Bon, 17.15 nnd 20 Uhr, Der große 
fog! 2, Woche der Erstauf- 
harte. „Karneval der Lie- 
Rn. * Ein Berlin-Film mit Dora 


Palladium, 


’ TER RL RORUN sky, 
A) ya Moser, v. Ambesser, Vor- 
> groge Tai Aftkant für heute bis einschl. 
rode PRADO Z Ani 
un i « Ziethenstraße 41. An 8- 
onesie Alten: 1. 17.45 und 20 "hr. 
aben, autführung. Ein Tobie-Pilm, 
| 16, Bajazzo! m au 
ndalan a nırbiker, Monika Burg, Benja- 
Lpg in Kuno Gieli, Karl Martell, Heinz 
it der VIMA: Vorverkauf werktags 12 Uhr, 


h darüber Stopa, Schingeterstr, 94. Anfangs- 
„um den M gelten: 14,90, 17.15 und 20 Uhr. 
men tagi maufführung des ersten Farb- 
Hallenba4] gona der Tobis. „Das Bad auf 
schaft nd a a RS ADESTANEFICR 
aup I on kräftigem Humor ge- 
bo Das H ürz ist dieser Kampf um eine 
n überem&f Do ewanne, die ein flandrisches 
leuchtend pol in komische Aufregung ver- 
e Heil, Darsteller: - Will Dohm, 

Jer Kinkenzeller, Richard Häuß- 

` Gisela von Collande, Ma- 

ne Simson. Spielleltung: Vol- 
Fl, AU Collande. Musik: Theo 
E ah 1p pan, Vorverkauf werktags 


reises Uie 
hörten a Ne r 
ie den sf 14.alto, Meisterhausstraße 71. 


em. (nich HRAN Dan a DE an 
i ag. o m ir“, 
RRR f te derbälustige Bauern-Komö- 
Ei entener", s" 
1a „Adolt- Hitler - Straße 108, 
730 und 20 Uhr, „In gehel- 


Bu Mission“ ** 


Palladium, 


ab 12.80 Uhr 
Kinder 30 — 40 
40-50 Rpf. 


Richard F 


Uhr, 


44.80 Uhr, D 
80—40 Rpt., 


ir zus 


Werke, 
a- Woche, 


„Fahrt ins 


g 
` 


Melodie", * 


mit ustav 


ch, Camila Horn u, a, Kar-|‚Wirkhelm — Kammerspiele 
n 16.30 und 19 Uhr. „Der ewige 
Klang”, ** 
Tuchingen — Lichspfeihaus 
Ihr. „Peterle“, *** 


e. Nverk 

{ auf ab 14 Uhr,- Keine 
71 or. estellunken. 
DOr, Buschlinie 123, 16. 1730 und 
Öter a „Unter Ausschluß der 
Mentiichkeit” *** mit 


19.80 


ud 


Gloria, Ludendorfistraße 7476. 
* Beginn; ‚15... 17 
„Unsterbliche Melodien“. *** 


Mat, König- Heinrich -Strae 4i 
15, 17.80 und 20 Uhr, „Die große 


Mimosa. Wegen Renovierung ge- 


Roma, Heerstraße 84. Beginn: 15.30, 
17.80 und 19,30 Uhr, „Frauen sind 
keine Engo ** m, Marthe Harell, 

omanowak 

Draag: den 28. 10, 


1 
Roma, Heerstraße 84, Donnerstäg, 
d. 28. 10. 1948 Jugendvorführung, 
„Dornröschen“. Nur zwei Vor- 
stellungen rn Beginn: 13 und 
e 


. Uhr geöffnet. Preise: 
5 Erwachsene 40—50 


Rpt. 
Wochenschau-Theater (Turm) 
Meisterhausstr. 62. Täglich, stünd- 


lich von 10 bis 22 Uhr. 1, Ewige 

2, Der unsichtbare 

Dieb, 3. Sonderdienst, 4. Euro- 

6. Die Deutsche 

ochenschau, a 

Pabianitz — Capitol, 17.15 für 
Polen, 20 Uhr für Deutsche, „Das| _Fach 
unheimliche Haus“, *** 
rnau—Lichtsplelhaus „Venus 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr, „Ihre 


ch Olga|Kreihaus — Lichtspielhaus 
I Petrowg a Altved Abel, Iwan| Beginn: 17 und 19,80 Uhr, „Lei- 
wi nen aus Irland“, *** 2203 an LZ, 


Gelunde Kinder find das höchfte Gut unferes Volkes 


Rat und Hilfe in den Mültterberatungen des Landkreises Litzmannstadt / 10 NSV.-Schwestern im ständigen Einsatz zur Betreuung 


Wie sehr unserer natio. 
nalsozialistischen Volks: 
führung das Wohl und ! 
die Gesunderhaltung ins 
besondere der nachwach- 
senden Generation am 
Herzen liegt, zeigt imme: ME 
wieder das Wirken. deı 
Einrichtungen von NSV. f 
und staatlichem Gesund: 
heitsamt, die in den 
Städten und Gemeinden 
ihre Beauftragten haben, f 
bei denen sich jede Mut- 7 
ter Rat und Hilfe hölen U 77,7 
kann. 

Als wir kürzlich an 
einem Freitag nachmittag 
in. Tuchingen waren, 
dringt uns aus einem 
Haus, unweit des Adolf- 
Hitier-Platzes, vielstimm|- 
ges Gekreische mehr oder weniger kräftiger 
Kinderstimmen entgegen. Es kommt aus der 


$ 


‚„Hilfsstelle für Mutter und Kind", die im Erd- 


geschoß dieses Hauses ihre Räume hat und der 
wir einen B&such abstatten wollen, 

In der Stube herrscht bereits reger Betrieh, 
denn bis der Arzt kommt, erledigt die NSV.- 
Schwester bereits die nötigen Vorarbeiten, Ein 
kleiner Kerl nach dem andern wandert auf die 
Waage und das Gewicht wird fein säuberlich 
in dem Wiegeheftchen, das die Mutter hält, ver- 


Da 


in ie 
fi wi N TR SEE TEL 
Gewogen und nicht zu leicht befunden 

merkt. Dem einen oder andern 'war in der 
letzten Beratungsstunde Höhensonne verordnet 
worden und auch sie kann einstweilen genom- 
men werden, Und dann geht es in das „Aller- 
heiligste", Da sitzt der behandelnde Arzt und 
bei ihm, vor großen Karteikästen, die NSV.- 
Schwester und eine Gesundheitspflegerin des 
staatlichen Gesundheitsamtes, die jeden Befund 
‘sofort in ihren Karten vermerken, Heilmittel 
ausgeben und durch ihre Betreuungsarbeit in 


Corso, Schlageterstr. 55. Anfangs- | Freihaus — Glorla-Lichtsplele 
14.90. 17.30 und 
„Famille Schimek“ *** mit Hans 
Moser. Käthe Haack. Hilde Schnei- 
Grete Weiser, 
Schlettow, Eduard von Winter- 
stein u. a. Im Beiprogramm: Die 
vier Wenzel, Vorverkauf werk- 
tags ab 13 Uhr. 


Schlageterstraße 55. Vom 
„Dornröschen“, 
Kasper und der Waldgeist, Be- 
inn: Freitag und Montag um 12 
Jhr, Sonnabend und Sonntag 


Um. 17, 19.80 Uhr. „Die kleine 
und die große Liebe“. *** 


Löwenstadt — Flimtheater, 
Am 28, 10, um 17 und 20 Uhr, 
„Ihr erstes Rendezvous“, *** 


VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 04, 
Fernrul 123-02 \ 

Vortragsdienst:; Heute, Donnerstag, den 
28, Oktober 1943, 20 Uhr, Kleiner 
Saal: „Gotledorte Ritter dor Lun". 
Wir zeigen Schmalfilme von Wander- 
talken, Secadier. der Schorfheide usw, 
Es spricht Allted Schneider, Leiter 
des Reichsbundes tür  Vogelschutz. 
Eintrittspreis 30 Rpt. 

usikabtellung: Am Freilug, dem 20, 
Oktober 1943, 20 Uhr, im Kleinen 
Saal: Offene Singstunde, Alle sing- 
freudigen Volksgenossen sind cing . 
den, gemeinsam deutsche Volkslieder 
zu singen, Leitung; Alfred . Hense, 
Teilnahme kostenlos, 


PARTEINACHRICHTEN 


Der Krelsiolter spricht zu den deut- 
schen Frauen von Litzmannstadt, 
Kommt zur Großkundgebung am Frel- 
tag, dem 29. 10,, 19.30 Uhr, in die 
Sporthalle am Hitler-Ju end-Park, 

Kreisfrauenschaftsieitung 
Litzmannstadt-Stadt, 


N. S. R. L. 


Turn- und Sport-Gemelnschalt 07, Die 
Turnstunden der Kinder und Frauen 
finden jeden Donnerstag In der Turne 
halle der Staatl. Oberschule für Müd- 
chen, Schlageterstraße 140 (Hofeln- 


2- bis Sjühr, Kinder, von 17 bis 18 
Uhr für 6- bis 10fähr, Knaben und 
Mädchen, von 18 bis-19 Uhr für 
Sportdienstgruppe, von 19 bis 21 Uhr 
für Sportieistungsgruppe und Frauen, 
Die Turnstunden der Männer und Ju- 
gendlichen tinden jeden Dienstag in 
der Turnhalle der. General-von-Briesen- 
Schule (Eingang Yon der Horst-Wessel- 
„ Straße) von 19 bis 21 Uhr statt, 

Der Gemeinschaltsführer, 


Reichsbahn-Sportgemelnschaft Litzmann- 
stadt. Heute abend, 20 Uhr, Treffen 
der Fußballer und Handballer in der 
Gaststätte „Zum Gardestern', Schla- 
eterstraße "68, Gäste herzlich will- 
ommen, Stadelhofer. 


Aemme nen 
VERSTEIGERUNGEN 


Zwängsverstoigerung. Donnerstag, den 


28, Oktober 1943, um 11 Uhr vormit- 
tags, wird in Litzmannstadt, Hermann» 
G tinpsir, 64, W. 14, ein Speisezim- 
merbülett zum höchstzulässigen Gebot 
versteigert, 

Eberhardt, O0GV,, Spinnlinie 41, 


OFFENE STELLEN 


Geschäftstührer für Glaselkzeihandel ge- 
sucht, Gewünscht älterer Herr tnd 
n. Angebote u. 2226 an LZ. 


Von großem industriobotriob in -Litz- 
mannstadt werden für sofort gesucht: 
1, Kaufmann für die nsamona ver 
waltung, Erwlnscht sind Kenntnisse 
im, betrieblichen Jordeuckwesen und 
Wohnhausverwaltung, Gute Beherr- 
schung der deutschen Sprache Bedin- 
gung, 2, Lagerverwalter mit Kennt- 
nissen der Werkzeug- und Maschinen- 
branche.: der ein großes Lager selb- 
ständig verwalten sng Angebote an 
die LZ, unter A 2422, 


20 Uhr, 


H. A. von 


und 19.30 Uhr, 


Leny 


eöllnet. Preise: 
pi., Erwachsene 


y Am Don- 
948 Beginn 


asse ist ab 12 
Kinder 


lung solort gesucht, Angebote unter 


1 Auftanglager mehrere 


) statt; Von 16 bis 17 Uhr für), 


Ein Lapervarwalter für “chuhgroßhand- |- 


Mi 


wianmend der Arzt untersucht, nehmen die NSV.-Schwester und eine Ge- 
sundheltspflegerin den ‚Befu 


in die Karteien auf. (Aufn.: [2] Jaskow) 


diesem Bezirk genau | über die Verhältnisse, 
über die Sorgen und Nöte der einzelnen un- 
terrichtet sind, 

Wie eine große Familie mutet uns das 
Ganze an. Während der „Onkel Doktor" mit 
Genauigkeit die kleinen Körperchen abhorcht 
und Erkundigungen über dieses und jenes ein- 
zieht, beispielsweise was der Kleine augen- 
blicklich zu essen bekommt usw,, trifft er auch 
gleichzeitig seine Anordnungen und Rat- 
schläge. Hier muß etwas Höhensonne pach- 
helfen und dort soll die Nahrung nicht so stark 
gewürzt werden und manches andere mehr. 
Jetzt wird ein Kind dem Arzt vorgestellt, das 
starke Anlagen zy Rachitis aufweist; Es ist 
zum erstenmal Zur Beratungsstelle  vorgela- 
den, denn die Familie wurde erst vor kurzem 
in die deutsche Volksgemeinschaft aufgenom- 
men und schon stehen ihr alle Fürsorgeeinrich- 
tungen zur Verfügung. Der Mutter wird sofort 
kostenlos Vigantol ausgehändigt, das weitere 
ernste Folgen der Rachitis verhindern. wird. 

Wie hier, so finden an weiteren 25 Stellen 
des Landkreises im Laufe eines Monats ins- 
gesamt 34 Mütterberätungsstunden statt, auf 
denen der Gesundheitszustand der Säuglinge 
und Kleinkinder bis zum 6. Lebensjahr laufend 
überwacht wird. Zehn Schwestern hat _die 
NSV. des Kreises Litzmannstadt-Land augen- 
blicklich im Einsatz, die zusammen mit den 
Hilfsstellenleiterinnen und den Helferinnen für 
„Mutter und Kind“ in den Dörfern und Bezir- 
ken Wacht halten, die Familien besuchen, um 
die gesundgeborenen deutschen Säuglinge und 
Kleinkinder vor den vielerlei Gefahren und 
Erkrankungen zu bewahren, Gerade in unse- 
rem östlichen Wartheland, das neben den alt- 
eingesessenen Deutschen eine große Anzahl 
Umsiedler zu betreuen hat, denen vielfach un- 
sere Begriffe von der Pflege, Betreuung und 
Ernährung der Kinder noch fremd sind, ist 
diese Fürsorgearbeit von höchster Bedeutung, 
denn mehr als 20 v, H. der Sterbefälle im 


selbständig 
arbeitende erstklassige Textilfachleute 
zur Warenprüfung für Hauptabteilun« 
Oberkleidung, _ Unterkleldung, 
Wirk-, Strickwaren, Meterware, Band- 
Flechtartikel sofort gesucht, Aus- 
führliche Angebote mit Gehallsanspr. 
tind Lichtbild unter A 2435 an LZ, 


Für arucdıne Baugoschält zur Tätigkel 
auf Baustellen In Litzmannstadt un 
Umgegend dringend Baukaufmann, der 
Lohnbuchhaltung beherrscht und als 
2. Buchhalter arbeiten kann, gesucht, 
Bewerbungen mit Zeugnisabschrilten 
und Gehaltsforderung sowie Aufgabe 
von Referenzen unter A 2431 an LZ, 


Für die hiesige Stadt- und Amtsverwal- 
tung (Hauptverwaltung und Personal 
abtellung) suche Ich eine Stenotypistin 
(perfekt in Stenografle und Schreibma- 
schine), die daneben auch and, Büro- 
arbeiten zu verrichten bat, Angebote 
mit Lebenslauf. und- Zeugnisabschriften 
sind zu ‚richten an den Herrn Amts- 
kommissär in Schlötzau, Kr, Schleratz, 


Mehrere Textli-Lageristen für d. Warthe- 
au zur selbständigen Leitung um- 
angreicher Textillager In verantwort- 
licher Position zu möglichst baldigem 
Antritt gesucht, Bewerbungen mit den 
üblichen Unterlagen unter A 2419 an 
1,2. erbeten, 


Buchhalterin, bewanderte Kraft, von 
Großhandelsgeschäft sofort gesucht. 
Angebote unter 2204 an LZ, 


Perfekter Karrespondent(in) stundenwelse 
gesucht, ‚Ang, u. 2250 an die LZ, erb, 


Suche N Person zum Spazie- 
renführen zweier Kleinkinder (A1/, u. 
11/4 J). Keller, Litzmannstadt, Ost- 
landstraße 64/3, 151-00, 

nn earm i aa a arue nn nenn 


STELLENGESUCHE 


Dark amur es mna emam a ai tiai nn nn nn m nn 

Ertahronor Kaufmann, 57- Jahre, rüstig, 
langiähr, Leiter einen Großbanktiliale 
uter Organisator, bllanzsicher, zuletzt 
elter des Oeld- und Rechnungswesens 
einer reichsseitigen Gesellschaft gewe- 
sen, sucht für 1. 11. 1043, da s0- 
tort frel, Vertrauensstellung in Litz- 
mannstadt, gleich welcher Branche. 
Angebote unter 2207 LZ, 

Weberslielter, versiert in Lagerlührung, 
Betriebsmitteleinkauf sowie sämtlichen 
fachmönnischen Arbeiten der Weberei, 


sucht Stellung, Ang. u. 2127 an LZ, 
Suche Dauerposten ab 15. 11, oder spi- 
ter In Litzmannstadt, Odrnau, in mitt- 
jerem Großhandelsbetrieb als Buch- 
führungslelter-Korresnondent, Bin Im 
Lebensmittelgroßhandel „bewandert. 
Angebote unter A 2388 an LZ. an 


Erfahrener Kaufmann  (Litzmannsttdter) 
mit Webereifachkenntnissen, u. Bllanz- 
buchhalter, z. Z, In leitender Stellung, 
sucht entspr, neuen Wirkungskreis 
evil, mit Beteiligung, Es muß nicht 
durchaus Textiibranche sein, Angebote 
unter 2242 an LZ. erbeten, 

Blroangestallte mit guten Schreibmaschi- 
nekenntnissen, im Einkauf beschäftikt, 
sucht entsprechenden Wirkungskreis, 
Angebote unter 2200 an LZ, 


UNTERRICHT 


ee ee n E 

Wer artellt Unterricht in Durchschreibe- 
buchführung in den Abendstunden von 
17.30 Uhr? Ang. u. 2287 an LZ, 


Privatiehrer für Englisch ab solort ge 
sucht. Angebote u, 2293 LZ. 
Wor orteilt 16jährigem Mädchen Unter 


tellmöbl, 


möbl, Zimmer 


Auslandsdeutscher 
rer Herr, sucht 
mit Zenträih | 
m ntralhelzu 
mbgIich 


Göring-Straße, 


12jähr. Enkelin 


Kiteror Herr 


zung, 


blierte Zimmer, 
Fernruf, 


Suche in 
Wohnung, 


straße, 2 


heizung, 


abo 


Sucho für meinen 12jüħrigen Sohn Kla- 
vierunterricht. Ang, u, 220 

Klavierunterricht gesucht, 
ter 2208 an : 


Abzugeben bei 


Angebote un: 


Litzmannstadt 
Angebote u, 2202 an LZ. 


Tausche 4-Zimmer-Wohnung, 
Min, vom Hindenbur 
neu Instand gesetzt, 
Ofenheizung, . Gas und Elektr, 
3-Zimmer-Wohnung (notfalls 2-Zimmer- 
Wohnung) moderner Bauart, Zentral- 
bevorzugt 
Angebote unter 2233 LZ. 


(anne te Ten mn m nn a 
VERPACHTUNGEN. 


Stickerelbetrleh zu pachten oder zu kau- 
fen gesucht, Angebote unter B, S. 263 
a Anz.-Ges,, Breslau 1. 


BETEILIGUNGEN 


Goschäftstrau sucht sich mit 10000 RM. 
aktiv an Unternehmen zu »beteillgen. 
Angebote unter 2209 LZ, 


Umsledier möchte sich mit etwa 5000 
RM, an einem Unternehmen betelligen, 
Angebote unter 2192 an LZ 


VERLOREN 


Verloren kleine braune Geldbörse, Bitte 
um Rü y Schlüssel und Zet- 
tel, Kallee Vitòhaber, 


ENTLAUFEN 


Schwarzer Irlschor Kerry entiaufen, Ge- 
gen Belohnung abzugeben bei Eill 
Reichert, Spionlinie 109, 

richt in Physik und Chemie? Angebote | irischer Terrier (geib-braun 

Reichardt, 


Säuglingsalter sind auf Ernährungsstörungen 
und mehr als 18 v. H. auf Erkältungskrankhei- 
ten zurückzuführen, Auch die Rachitis oder 
englische Krankheit spielt als Todesursache 
eine Rolle. 

Jede deutsche Mutter, hat deshalb die 
Pflicht, zusammen mit den parteiamtlichen und 
staatlichen Stellen alle Einrichtungen der Für- 
sorge und Gemeindepflege in Anspruch zu neh- 
men, Die Mütterberatungsstunden finden im- 
mer regelmäßig statt und werden darüber hin- 
aus noch durch schriftliche Einladungen, durch 
Anschläge und durch die NSV.-Schwestern be- 
kanntgegeben, Jede Schwester und jeder Arzt 
ist Tag und Nacht bereit, sich für das. Leben 
eines Kindes mit ganzer Kraft einzusetzen und 
so muß jede Mutter ebenso bereit sein, einmal 
im Monat weder Zeit noch Weg zu scheuen, 
um zur Beratung zu kommen. Nur in dieser 
Gemeinsamkeit können wir das wertvollste 
Gut unseres Volkes vor den Gefahren schützen 
und in unseren Kindern einen gesunden und 
starken Nachwuchs für die Zukunft heran- 
ziehen. 


Die Erfolge jedenfalls sprechen für sich, 
denn in der kurzen Zeit unseres Besuches auf 
der Beratungsstelle konnten wir als Laien be- 
reits die Ergebnisse aus den Beratungen fest- 
stellen, vorausgesetzt natürlich, daß die Mütter 
auch das ihre dazu beitrugen, dn, 


Tuchingen (Konstantynow) 


d. Ein neuer Beitrag deutschen Aufbaus, 
Es war nicht gerade hygienisch, daß der Ab- 
lauf von zehn Wannen der Städtischen Bada- 
anstalt in Tuchingen sich im Rinnstein durch 
die Stadt bewegte, um über die Felder ins freie 
Land zu kommen, Dies Ubel aus der Polenzeit 
hat die Stadtverwaltung mit Kräften ihres eige- 
nen Bauhofes und mit Spahndiensten nun be- 
seitigt ‚und eine ‚Kanalisation geschaffen, die 
unterirdisch in die Lodka führt, Es wird also 
nun nicht mehr vorkommen, daß die Wässer 
der Wannenbäder lustig über das Kopfstein- 
pflaster springen und die Straßen über- 
schwemmen, noch im Winter zu einer höchst 
gefährlichen Eisfläche inmitten des Verkehrs 
gefrieren, Außerdem wurde die Badeanstalt 
auch im Inneren neu hergerichtet und den 
deutschen Ansprüchen angepaßt, Es finden 
drei Badetage in der Woche statt, nach der 
Volkstumszugehörigkeit der Benutzer ges 
trennt. I 


Kempen 
m. Starke Siegeszuversicht, Vor kurzem 


sprach im Deutschen Haus in Wilheilmsbrück 
Gauhauptmann //-Brigadeführer Schultz (MdR.) 
in einer überaus zahlreich besuchten Kunde 
gebung. Er entwarf ein Bild des Krieges als 
einer weltanschaulichen Auseinandersetzung 
und zeigte, daß es gilt, in unerschütterlicher 
Zuversicht auf den Sieg Adolf Hitlers zu bauen, 


VERMIETUNGEN 


ee 

Sonniges Zimmer in guter Gegend an 
ältere solide Dame zu vermieten, An- 
gebote unter 2297 an LZ. 


MIETGESUCHE 


Batrlebslolter sucht kleine möbl. 

komf. Wohnung oder 2 gut 
in komt. Wohnung. 

Angebote unter 2243 au LZ. 


Komfortzimmer, evil, 
von Herrn in leitender Position ge- 
sucht, Angebote unter 2264 an LZ. 

(Süd-Amerika), 
sofort oder später 

Zimmer in gutem Hause 

„Bad und Fernspr,, 

ichst Adolf-Hitler- oder Hermann- 

Ang. u. 2094 an LZ. 


großes oder 2 kleine möbl, Zimmer 

mit Küchenbenutzun: 

nur zum Tell mö z 

Betten u. a., werden für Kriegsdauer 

von Alterer Frau mit Tochter 
gesucht, 
bitte an Fernruf 132-02 zu richten. 


berufstätig, 
Zimmer ohne Möbol, 
Angebote u. 2229 


Junge solide Dame sucht gut möbl, Zim- 
mer mit Küchenbenutzung 
Stadtmitte, Angebote u, 2180 an LZ. 


Zu sofort oder später sucht jüngerer 
alleinstehender Herr in leitender Po- 
sition als Dauermieter 1—2 gut mö- 

möglichst. mit Bad u. 

Angebote u. 2245 an LZ. 


md tamane Aha ans Dr Bm nn Tann na 
WOHNUNGSTAUSCH 


Biete in Hagen, Westfalen, schön gele- 
gene 4-Zimmer-Wohnung mit Badezim- 
mer und Veranda und Kellerraum. 


„Werhat,derhat...i” 
Wer so denkt, paßt gewiß 


nicht mehr in die Zeit, Uns 
sere wertvollen Stärkungs- 


nur tellmöbliert, 


tite- 


\ unter Umstlind, 
b lert 


. B, ohne 


und 
Angebote 


sucht 12 
mit Badbenut- 
LZ, 


möglichst 


Führerbildor, Oolgemälde bekannter 
Maler, Aquarelle usw., in guter Aus- 
wahl boi 


E. B. Wallner 


Bilderleistenwerkstatt 


Litzmannstadt, Buschlinie 132 
(Ecko Ostlandstr.) Ruf 245-95. 


4-Zimnier- 


BEhlagethE: 
am, 
Parkettböden, 


gegen 


in guter Lage. 


entlaufen, 
Kalisch, 


Richthofenstraße .16, Fernruf 1759, ' 


1 
5 an LZ, | Rohpinscher am 2%, 10. entlaufen, Hört 
auf „Bulli, Abzugeben Hermann-von- 
Sulza-ötrade 30, W. 18, 


Gren.-Rat, 
Palzer-Str, 


bernen 
Maße 


pold Nickel 
geb, Janowski. 


Vonnette 
FAMILIENANZEIGEN 
Van 


Als Verloble "grüßen: RENATE 
TELLER- STOCKFISCH, REIN: 
HOLD STOCKFISCH, Ullz, in einem 
Litzmannstadt, _ Erhard: 
80, „Kiel, Annensir. 10, 
26. Oktober 1943, 
Für die uns anläßlich’ unserer Sil- 

Hochzeit in so großem 
erwiesenen lieben ‚Aulmerk- 
samkeiten danken herzlichst, Leo- 
und Frau Else, 


In treuer Pflichterfüllung 
“ jist mein lieber Mann, Vater 
und Sohn, unser, treuer 


Bruder, Schwager, Schwie- 
gersohn, Vetter, Onkel und Nelie, 
der Landwirt 


44-Sturmmann 
Heinrich von Gürgens 


Im Osten gelallen; geb, am 24. 5, 
1910 Rittergut Pölks (Estland), 
gefallen am 22; 9. 1943 Gut Ko- 
schischino bel Smolensk, 
Im Namen aller Angehörigen und B 
Freunde: Liselotte von Gürgens 
geb. Schmidt und Sohn Albert, 
Gut Tkaczew, Kreis Lentschütz 
(Wartheland), 


y Tielerschüttert erhielten wir £ 
die Nachricht, daB unser 
einziger innigstgellebter 


Sohn und Bruder, der 
Kriegsirelwillige 


Fk.-Oborgeir, 
Andreas Mosmann 


Inh. des EK. 2. und einer Marine- 
Auszeichnung 


Umsiodier aus Galizien, im blühen- 
den Alter von 19 Jahren im Kampf 
gereh England gefallen ist und in 
den. wellen Meeren seine Ruhte- 
stätte golunden hat, 
In tiefem, stillem Schmerz: 
Die Eltern, . Schwester, Grob- 
miltter, Onkel, Tanten und Ver- 
wandte, 


Ostrowo, Adelnauer Straße 41, 
Unerwartet und schwer tral 
uns die traurige Nachricht, 
daß mein lieber einziger 

Sohn, Bruder, Nelfe und 

Onkel, der 

Mtr.-Geir. 

Otto Berg 

29. 3. 1912 am 9. Sep 

tember 1943 gefallen ist. 

In tiefer Trauer: Die Mutter 
Alma Berg gob. Siewert, Tochter 
Li Slewerr und die übrigen 
Verwandten, 
Litzmannstadt, 


gcd. am 


Ludendorfistr. 60. 


. Unerwartet und ‚schwer traf 
uns die traurige, noch im- 
mer unfaßbare Nachricht, $ 
daB mein innigstgeliebter, 
unvergessener Gatte, herzensguter 
Vater seines einzigen Lieblings, 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwa- 
ger und Onkel, der 
Ohergefroite 

Gerhard Traut 

Inh. des EK. 2. Kl, 
im Alter von 30 Jahren am 10. 8. 
1943 bei den schweren Abwehr- 
kämpfen südwestlich Wjasmia ge- 
fallen ist, 

In tieler Trauer: Seine Ihn nle 

vorgessonde Gattin Eugenle Traut 

geh, Fogel, Söhnchen Hansi, Mut- 
ter, Schwiegermutter, zwei Bri- 
der, Schwester, Schwägerin, Nichte 
und alle Verwandten, 
Meisterhausstr, 13, 


ein baldiges 


Litzmannstadt, 


ey 


Holfend auf 
Wiedersehen, erhielten wir 
die traurige, noch immer 
unlaßbare . Nachricht, daß 
mein einziger lieber, hoffnungs- 
voller Sohn, herzensguter .Bruder, 
Onkel, Nefle, Vetter und Enkel, der 
Gronadler 
Harry Wude 
dos Vorw.-Abzeichens In Schw. 
und der Ostmedallle 
im blühenden Alter von 21 Jahren 
am 22. 8. 43 bei den schweren Ab- 


wehrkämpien am mittleren Donez 
gefallen ist. 
In tiefer Trauer! 
Seine Ihn nie vorgessende Mutter 
Selma Wude, Schwes 
Traut, Notie und Patel Hansi, 
Tanten, Onkel, Oma und allo, die 
Ihn liob hatten, 

Litzmannstadt, Meisterhausstr. 7. 
Nacı kurzem Wiedersehen 
erhielten wir die traurige 
Nachricht, daß mein Innigst- 
geliebter Gatte, treusorgen- 

der Vati seines einzigen Kindes, 

Schwiegersohn uhd Schwager, der 

Getrelte Johann Alexander Radke 

im Alter von 30 Jahren In treuer 

Pflichterlüllung sein Leben für Füh- 

ser, Volk und Vaterland dahinge- 

geben hat, Er verstarb am 3. 10. 

1943 nach schwerer Verwundung in 

einem Feldlazarett im Osten- und 

wurde auf einem Heldeniriedhof 
beigesetzt, 
In tiefem Schmerz: 
Die tiefgebeugte Gattin Ottilie geb, 
Rau, Berirud als Kind, Schwie- 
germutter, sechs Schwäger, siè- 
ben Schwägerinnen und alle, die 
dich lieb hatten, 
Litzmannstadt, Winzerweg 26, 


Fir Deutschlands Größe und 
Freiheit fiel Im Kampf ge 
r gen den Bolschewismus im 
- Osten kurz vor seinem 36. 


Geburtstag am 7. 9, 43 mein über 
alles geliebter, herzensguter Mann, 
unser lieber, treusorgender Vater, 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder und 
Schwager, der 
'Obergrenadler 
Rudolf Grüning 
Ing tiefem Schmerz: Die ` Gattin 
Bi Orlining geb, Bertt; Kinder: 
Edith und Erich; Eitern, Schwie- 
vereltern, zwei Brüder und ein 
Schwager (z. Z, im Felde), und 
alle Angehörigen, 
Tapler wie er immer war, wollen 
auch wir unser Schicksal tragen 
und seiner siets In Liebe gedenken. 
Ruhe sanft in fremder Erde! 


Sellau, Kreis Lask, 
lieber, unvergessener, ein- 


BR i5 Sohn, der Pionier 


Rudolt Wilhelm Kubsch 


im blühenden Alter von 20 Jahren 
bei den schwefen Abwährkämpien 
westlich des Mius am 9, August 
1043 bei Gerassimowa für Führer 
und Großdeutschiand getallen ist, 
In tielem Schmerz: 
Gustav und Martha Kutsch, gob. 
Kubsch, und Schwester Erna, 


Zioczew — Dort 21, Kr, Schleratr. 


Hart und’ schwer traf uns 
die Nachricht, daß unser 


war Hoftehd auf ein. baldiges 
Wiedersehen, erhielten wir 
N A die traurige Nachricht, daß 


mein einziger, gellebter un- K 


vergessener Sohn, der 
Grenadier 
Emil Schwerttner 


im blühenden Alter von 34 Jahren 
seiner schweren Verwundung. er- 
legen Ist. Er wurde auf 
Heldentriedhof begraben, 
In tiefer Trauer! 
Die Mutter Emilie Schwertiner 
geb, Petrak, Witwe; die Schwe- 
ster Olga Kubicka; Sohn Richard 
und Braut Lotte Faustmann, Tante 


einem } 


e 


Klara Weber, Großvater und alle, Ü 


die ihn Ilebh hatten, 
Litzmannstadt, Böhmische Linie, 


wg. In letzter Pflichterlüllung 
für Deutschlands Größe und 
Zukunft starb am. 26.9. 43 


den Heldentod im Osten 
mein gelicbter Mann, unser her- 
zensguter Vater, der 
Meister der Schutzpolizel 
Wilheim Zimmermann 
im. Alter von 47 Jahren, 
In tiefem Schmerz: 
Gattin Liesel Zimmermann geb, 
Goldermann, zwei Töchter und 
ein Sohn (z, Z. im Osten), 


Mit den. Hinterbliebenen betrauert 
die Schutzpolizei Karlsruhe und Litz- 
mannstiadt den Verlust ‚eines guten 
Kameraden, Wir werden ilim stets 
ein chrendes Gedenken bewahren, 
Von der Mosel, Oberstleutnant 
und Kommandeur d. Schutzpollzel, 


Litzmannstadt, Vlerlandenweg 3. 


einziger Sohn, 

sohn und Schwager, der 

i Dipl.-Ing. Ultz, 

Standy Hugo Zechel 
im Alter ‚von 34 Jahren an den 
Folgen selner schweren Verwundung 
am 1. Oktober 1943 in einem Feld- 
lazarett im Osten den 
starb, 

In tieler Trauer: 


Schwieger- 


Lucie Zeche! geb, Völker mit 
Heribert, Hartmut und Hubert, 
Eltern Hugo Zechei und Frau 


Magdalena und Famille Hermann 
Völker. : 
Litzmannstadt, Distelgasse 20/1. 
Auch wir verlieren einen stets ge- 
achteten Mitarbeiter und Kameraden, 
dem durch seine vorbildliche Pflicht- 
erlülling ein dauerndes ehrendes 
Andenken gesichert bleibt, 
Der Regierungspräsident Litzmann. 
stadt und seine Gofolgschaft, 
Di 
ger und Onkel, der 
Grenadior 


Bernhard Zich 
im ‚Alter von 23 Jahren am 23,9, 
1943 im Einsatz gegen die Banden 
Im Osten- infolge, einer schweren 
Verwundung den Heldentod für 
Großdeutschland starb, 
In unsagbarem Schmerz: 
Deine dich nie vorgessende Gattin 
Irene Zich geb, Schulz und Söhn- 
chen Harry, 
stern, zwei Brüder (im Osten), 
Schwiegervater, vier Schwägerin- 
nen, drol Schwäuer und alle, die 
Ihn leb hatten, 
Beichentat, Edwardow 20, Kr. Lask, 
den 16. 10, 1043, 


Hart traf uns die Nachricht, 
daB unser Vati, Sohn, Bru- 
der, Schwiegersohn, ‘Schwa. 


Gott dem Allmäshtigen hat es gë- 
fallen, am’ 25, 10. 1943 nach lan- 
gem schwerem, mit großer Geduld 
ertragenem Leiden meine herzens- 
gute Mutter, Schwiegermutter, 
Oma, Schwester, Schwägerin, 


Tante und Kusine 


Melida Elter 


im Alter von 56 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuberufen, Die Be- 
erdigung unserer teuren Entschla- 
fenen findet heute, den 28, 10, 1943, 
um 15,30 Uhr, von der Leichen- 
halle des Hauptfrisdholes, Sulz- 
lelder Straße, aus statt, ; 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, Bernsteinstraße 20, 
Io entgegengebrachten Beweise 
der Anteilnahme anläßlich 
des Heldentodes meines ‚geliebten 
Sohnes, Bruders, Schwagers und 
Onkels, -des Sefreiten 
Artur Kurtz 
sprechen wir allen auf diesem Wege 
unseren herzlichsten Dank aus, 
In stillem Schmerz: 
Amalloe Kurtz als Mutter, Frieda 
Hansmann geb, Kurtz als, Schwe- 
sior, Ernst Hansmann als Schwa- 
gor, Christel als Nichte, 


Litzmannstadt, s 
urfürstenstraße 25, W. 4. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Teilnahme an dem schmerzlichen 
Verlust unseres lieben Vaters, 
Schwiegervaters, Großvaters, Schwa- 
gers und. Onkels 
August Frey 

(Oberlehrer a, D.), besonders für 
die Worte des Trostes am Grabe, 
den vielen Kranz- und Blumenspen- 
dern sowie allen, die unseren Heim- 
gegangenen zur letzten Ruhestätte 
geleitet haben, sprechen wir auf 
diescm- Wege unseren herzlichsten 
Dank aus, 

In tieistem Weh: 
Die Hinterbliebenen. 
Ms Str. 4, 


Fler die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich. des Hinschei- 
dens unserer innigstgellebten Mut- 
ter, Großmutter, Schwiegermutter, 
Schwester und Tante 


Stenhanle Luise Lorentz 
. geb, Tullnlus 

sprechen’ wir allen unseren tieten 
Dank aus, Insbesondere danken 
wir für die trostreichen Worte am 
Grabe, den vielen Kranz- und Blu- 
menspendern und allen denen, die 
unserer teuren Verstorbenen das 
letzte Geleit zu ihrer Ruhestätte 
gegeben haben, 
Die tietbetrübten Kinder, 


Danksagung 
Für die uns in tiefem Leid 


Für die zalilreichen Boweise -auf- 
richtiger Antellnshme, ‚die uns 
beim Heimgang unserer lieben 


` Ursula 
entgegengebracht wurden sprecien 
wir hierdurch unseren Innigsten 


Dank aus, 
‘Werner Schimmig und Frau 
Helene, “eb, Kummer, 


Litzmannstadt, Schlageterstr. 46/9. 


Hart uud schwer traf uns B 
t die traurige Nachricht, daß 
N unser licber Gatte, Vati, 


Heldentod B 


Eltern, zwei Schwe- $ 


| 


VERKAUFE 


4 Ölgemälde je 350 RM.. 1 Aquarell 
400 RM, und 1 Hängelampe 25 RM, 
Sind zu verkaufen Hoerstraße 187. 


u o un ne sr nehme nrw 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt 
Ausgleichsumlage., Auf Grund der allgemeinen Bestimmungen 


für. die Aus- 


gleichsumlage gewerblicher Betriebe (Umlageverordnung) und der Durchführungs-| Herren- und Damen-Friseureinricht, mit 
bestimmungen für die Erhebung der Ausgleichsumlage Im Erhebungszeltraum 1043/44] Sümti, Apparaten, AR pon zu 
(Durchführungsverordnung) vom 31. 8, 1943, sind künftig auch die gewerbilchen Bean. A, Kügler, Panzerjäger 


Betriebe der. cingegliedorten Ostgeblete ausgleichsumingepflichlig, 

Die Ausgleichsumlage wird erhoben, um mit Hilfe der ‚hierdurch angesammel- 
ten Mittel die Preisunterschlede für eingeführte Auslandswaren nusziigleichen, 
Ferner wird aus den Mitteln der Ausgleichsuminge die Gemeinschaftshilfe sowie 


rkauto N 
Fußballhülle  10,—, 
Automobiltechnisches Handbuch 
und 6 Stehlilme 3—10 RM. Angebote 


attei 10,—, ied, 
Lötpaste 5—, 
36, — 


schwere Zeiten 


die Stillegungshilfe bestritten. Hierfür können also In Zukunft besondere Um-| __2246 1 überwinden, 

lagen nicht erhoben werden. x EHN braune Hündin xi eanna weil es die Zu- 
Die Ausgleichsumlage wird für die Betricbe des Reglerungsbezirks Litzmannstadt] 'Waltharistrabe 22, W. apnene i 

von der Wirtschaffskammer Litzmannstadt erhoben. Sie betrlgt im Erhebungs- „aut 18traBenbahn EABSHnALERMUN]: kunft sicherstellt, 


Kies (Steinchen) zum Ausschütten von 
Gartenwegen verkäuflich, Ruf 137-05. 


nn a aana nn a ne nn a aaaea 
_KAUFGESUCHE 


Dresch-Motor, 71/» PS, zu kaulen ge- 
Sucht, Angebote u.’ 2064 an LZ, 
Suche zu kaufen gut erhaltenen Winter- 

Mantel, Gr. 44. Ang. u. 2104} an LZ. 

Kaufe kut erhaltenes Speisezimmer. An- 

_gebote unter 2173 an 12, _ 

Markensammlung zu kaufen gesucht, An- 
zufragen unter Fernruf 177-03 täglich 
von’ 13 bis 15 Uhr. 

Damenpelz, gebraucht (grau oder braun), 
langhaarlg oder, ähnlich, für schlanke 
Figur zu kanfen gesucht Melsterhaus- 

__straße_87, W. 8, RUT 150:75, ___ 

Klavier zu kaufen gesucht, Angebote 
unter 2206 an LZ 


Bauplatz oder Waldpärzelle Nähe Wal- 
lensteinstraße, Erzhausen oder ande- 


zeitraum 1943 350/, des einheitlichen Gewerbesteuermeßbetrages nach dem Ot: 
werbesteüermeßbescheld tür das Rechnungsiahr 1942 und Ist unter Abänderung 
des vorgeschriebenen Fälligkeitstermins mit der einen Hälfte des Betrages 14 Tag? 
nach Erhalt des Bescheldes zu zahlen. Der Fätligkeitstermin für die andere Hälfte 
ist der 15. Januar 1944, Von dem für die Berechnung der Umlage maßgeblichen 
Gewerbesteuermeßbetrag wird ein Freibetrag von 270 RM, abgesetzt, Die Wirt- 
schaftskammer Ist berechtigt, “Vorauszahlungen zu erheben. Die Beitrsibune der 
geschuldeten Umlage einschließlich entstandener Nebenkosten erfolgt nach Maßgabe 
der Bestimmungen, die für die Beitrelbung von Beiträgen gelten, 

Die Umingebescheide gehen den Betrieben in den nächsten Tagen zu. 

Litzmannstadt, den 20. Oktober. 1943, 


Wirtschaltskammer Litzmannstadt-— gez, Dr, Holland. 


Die Öffentlichen mündelsichere® 
Kreis- und Stadt- 
Sparkassen 


Das Amtsgericht Litzmannstadt 
Beschiuð. In dem Anfgebofsverfahren zum Zwecke der Todeserklärung des 
verschollenen Jullus Grönke,: gehoren am IR, Juni’1871 in Dzierzanow, zuletzt 
wohnhaft gewesen in Tuchingen, Kreis Litzmannstadt, hat das Amtsgericht ın Litz- 
mannstadt am 22, Oktober 1943 beschlossen: Der verschöllene Julius Grönke wird 
für tot erklärt, Als Zeitpunkt des Todes wird der 31, Dezember 1932, 124 Uhr, 


Spare jetzt ` 
für Dein Eigenheim 


Der ernste KO hr 
schluß zum 


festgestellt, Die Kosten des Verfahrens einschließlich der notwendigen außer- rem Vorort zu kaufen ‚gesucht, Ange- ren ist dor, ern 
gerichtlichen Kosten trägt der Nachlaß, bote unter ‚1778 an LZ. Grundstein aii Nach / 
Litzmannstadt, den 22. Oktober 1943. Das Amtsgericht — ‚310, |Schlatzimmer und Speisezimmer, auch Dein späte 
gerich Au Einzelteile, zu kaufen gesucht. Mahr, Eigenhein. "e hn C 


König-Heinrich-Straße 4. 


Zu kaufen gesucht Kücheneinrichtung 
oder Einzelküchenmöbel, Holz- -oder 
Nickelbett (mit. oder ohne Matratze), 
Schreibtisch (auch Damenschreibtisch), 
Couch, Tisch und Kleiderschrank, An- 


gebote unter 2080 an L2. 


Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Bekanntmachung, In den Orten Czaplinek, Lehmfeld, Smardzew, Janow (Amts- 
bezirk ‚Görnau), Mileschki (Amtsbezirk Neusulzleld), Schriebenau (Amtsbezirk Ti- 
hingen), Joselow (Amtsbezirk Brojce), ist die Hühnerpest erloschen. Die Sperr- 
maßnahmen werden aulgehoben, 
Litzmannstadt, den 21. Oktober 1943, . 


bioten alles, 
zur sicheren ; 
finanzierung 0% 
ya Eigenheimes O7 
- Geschoß au! 
"> (auch mit g w 
lichem Einschlag) notwendig EZ 
Bausparen ` 

ist steuerbegünstigt! 
Rat und Auskunft erteilt ja 
und fir Sie völlig unverbindl®S 


Bank Litzmannstädter Industriel 
e,G.m.h.H, i 
Litzmannstadt, Lutherstraße i f 


ws 
Ur 


Der stellvertretende Landrat, 


Der Landrat des Kreises Lask 

Bekanntmachung. Unter folgenden Geflügelbeständen Ist die Hühnerpest amts- 
tierärztlich ‚festgestellt worden: Gut Diutow, Gemeinde Zielkental; Oskar Rüdiger, 
Wrzorisawa 4, Gemeinde Wodzierady; W. Reyli, Laskowice, Gemeinde Widzew. 

Auf Grund’ des, Viehseuchengesetzes vom 26, 6. 1909 und der ,Viehseuchen- 
polizeilichen Anordnung'‘ zum Schutze ‚gegen die Hühnerpest vom 12, 12. 1943 wird 
hiermit über die Orte Zielkental, Gut Diutow, Wrzonsawa und Laskowice die Sperre 
verhängt, 

Meine Anordnungen in der Bekanntmachung vom 21, 4, 1943 sind zu beachten. 

Pabianitz, den 22. Oktober 1943. Der Landrat des Kreises Lask. 


Oohrauchter großer oder Weltatlas zu 
kaufen gesucht. Angebote an Meister 

d. Schutzpolizei Wenta, Pulvergasse 3, 

Klavier "zu kaufen gesucht, Angebote 

Unter 2217 L 

Tadelios erhaltenen Flügel oder Klavier 
zu kaufen gesucht, Amtskammissar 
“Aug. Lange,” Gruschütz über Kalisch, 
Kreis Schleratz. 


Litt eikist 


Gleicht 
N Und d 
gerchtun 


(Möbelkiste) zu kaufen gesucht, 
Angebote unter 2121 un LZ, 


Vogaikätig Tür 2 Wellensittiche zu kau- 


Non-Inse. 


Der Landrat des Kreises Schleratz en esucht, Fernrul 92r. Imai als, ı 
: -f| Kleiner. Hund (Rehpinscher oder Alınl. l 
Betrifft: Röntgenschirmbliduntersuchungen der deutschen männlichen Angehörl zu kaufen gesucht,. Angebote unter Ameri 


gon des Goburtsjahrganges 1927.. Auf Anweisung des Jugendführers des Deutschen 
Reiches- und des Reichsministers des Innern sind die deutschen ‘Jungen des Jahr- 
kanges 1927 aufgerufen, sich einer Röntgenreihenuntersuchung für die Erlassung 
von Tuberkuloseorkrankungen zu unterziehen, 

Die im Jahre 1927 geborenen deutschen Jungen haben inzwischen eine schritt- 
liche Aufforderung des Gebietsführers des Gebietes Wartheland erhalten, sich am 
4, November 1943 zu dieser Untersuchung zu stellen, Jeder deutsche Junge des 
Jahrganges 1927, dem diese Aufforderung bis jetzt nicht zugegangen ist, hat sich 
sofort bei seinem zuständigen Gesundheitsamt (Schleratz, Bahnhofstraße 27), per- 


í undet 
Echten ° 


| Lärı 


n un; 


2004 an die LZ. p 

Junger Hund gesucht, mittlere Orüße, 
Drahthaar-Schnauzer bevorzugt, Ruf 
177-33 oder von 8—9 124-54. t 


TAUSCH 


Tausche Daunendocken gegen teil. Kiei- 
derschrank oder mod, Couch. Albert- 
Thacr-Straße 5, W. 5 


sönlich oder schriftlich zu melden, Dabel sind folgende Angaben zu machen: Tausche Volksemplänger gegen gut N: RR | Sch 
Zuname, Vorname, Geburtsdatum, Geburtsort, Wohnung BALEAREN. a Oaa DEREN, Angebote A 9 nf 
Der, Jugendführer des Deutschen Reiches hat die Durchführung der Röntgen-| Siete Gasherd mit Backröhre und vier | Gesundheitsstörungel! i; le s03 
teihenuntersuchung der deutschen Jungen des Geburtsjahrganges 1927 mit ErlaB| prennstellen, Suche Elektroherd mit beachten und geeignelt ih zu, u 
vom 8. 10, 1943 — G.J, 1V/43 — zum Pflichtdienst erklärt, Gegen Jugendliche derselben Ausstattung in ebenfalls gu- G ? ri ! daft spie 
des -Jahrgangs 1927 oder deren gesetzliche Vertreter kann daher nach § 12 (4)| tem Zustande. Apotheker Groß, Bel- egenmaßnahme p- zung wii 


der Jugenddienstverordnung yomi 25. 3. 1939 (RGBI, 1, 5. 710) mit polizeilichen „—Apallcke: TRN ergreifen. 2 


Maßnahmen vorgegangen werden, wenn sie der Aufforderung sich zu melden, nicht Biete zum Tausch: Couch mit Bettkasten, | p% K 


nachkömmen. 5 ähmaschine, 2 Bettstellen mit Auf- 
EDUARD PALMMÜNCHEN 


chental, 


tenien A 
Me digung 
it einen 
eiterpar 
Regier 

f Aupzlalen 
(werks 


Schleratr, den 23. Oktober 1943, larematratzen, 2 Nachlljsche, 2 PIN 


BIER. KRaektlich: ee Ren 

Volt, Hochfrequenzhellappara R 

Der Landrat des Kreises Kempen Krone, Kokosliäufer, Oardinenstangen, 
Betrifft: Ordnungsstrafen. Wegen Verstoßes gegen die Verbrauchsregelungs- 

stralverordnung habe ich über folgende in Kempen und im. Kreise Kempen wohn- 


Der Landrat. 


(! 


Suche: Staubsauger 110 Volt, Koller- 
schreibmaschine, Brücken, Besichti- 


halte Personen Ordnungsstrafen verhängt: \ pena pacuan Uhr Hermann:Göring-Str. | 4 7 h inisa ah gen ein 
Wegen’ Abgabe von Waren auf noch nicht fällige und verfallene Abschnitte Sohle okinn (+) stein; guren- 4 itse offe; 


gesn Wechselstrom 
120 Volt zu tauschen gesucht, Wert- 
ausgleich, Angebote an Frau Alice 
Jeske, Andrespol, Kreis Lilzmannstudt, 
Tuschiner Straße 42 


Gut erhaltenen Damensportmantel, 


wurden bestraft: Mit 500 RM. Fleischermeister W, Psikus, Kempen; mit 370 RM: 
Fleischermeister Bruno Welgel, Kempen; mit 210 RM, Fileischermeister Helmut 
Peschel, Kempem mit 150 RM. Fleischermeister Arthur Selfert, Altwekder; Franz 
Puchalla, Schildberg; Marle Stawski, Schildberg; mit 140. RM. Fleischermeister 


n u Tumul 
g Auer Ge: 
d "er Tei 
lên klat 


gefährden Ihre Zähne. D 
halb pflegen Sie Mund UM 


Paul Hoffmann, Schildberg; mit 130 RM, Kaufmann Johann Koschig, Reichtal; mit or, Pr : . 

100 RM. Rieischermeister Paul Iwan, Kreisen; mit 00 RM. Fieischermeister Alex] 42—44, zu tauschen gegen Woilkieid | Zähne mitderstarkwirksaltin Kiyativen 
Matschay, Bralin; mit 80 RM. Fleischermester Rudolf Kutsche, Kempen; mit ed ae BONS AINISTEADIE) Nivea-Zahnpasta,die alle wa sprang. 
60 RM. Kaufmann Hermann Zawada, Schildberg; mit 50 RM. Kaufmann. Eise Golnik, erhallenen Knaben-Wintermantel lür| züge vereint.: N pch ert 
Altwerder; mit 40 RM, Fleischermeister Josef Kukula, Kempen; mit @0 RM. Fleis Ajlihrigen. Nau, Radegast, Blütenweg 3. A) : 
schermeister Al Czekalla, Führheim; mit je 20 RM,: Pleischermelster Ed. Tyra Tausche gutes stabiles Herrenfahrrad ge 3 A ian de 
Schemmingen, Wanda Stache, Kaltenborn, Siwek, Schildberg, Max Schubert, Hohen-| gen gleichwertiees Damenfahrtad, Erz- 3 tippandi 
busch, Franz Rybak, Drossen, Adalbert - Pastusiak, Dietrichsweiler, Mieczyslaus nach u 
Nawrot, Sternbruch, Franz Kuropka, Luisenhof, Alfred Hodek, Hedeberg, Johann | Tausche Herrenmante T ler mitt 
Holka, Wöllingen, Jose! Heising, Kempen, Roman Gnncy, Hirscheck, A. Geling, Wzlichen 
Schildberg, Adam Dräbent, Wilhelmsbrück, Johann Czechlowski, Reichtal, Karl nte y beiter z 
Bunk, Schildberg, Josef Prokopp, Altwerder, Joh. Sneia, Schildberg; mit 100 RM. e I Paar Herrenschuhe ge A blick 
Anton Marchewicz, Irmenfeld, wegen Bezugs von Fielsch aus einer Schwarzschlach-| elektrisches Bügeleisen 120 Volt, | era u 
tung; mit ‚80. RM. Marle Blazejewskl, Krummensee, wegen unberechligter Abgabe) _gebote unter 2160 LZ. — Abe en, a 
von Gellögel; mit 50 RM, Peter Parzonka, Führheim, wegen desgleichen Vergehens;| Gut erhaltener Kinderwagen mit Ma- INT beze: 


tratze (Guümmiräder) und Stehlampe 
gegen Silberluchs zu tauschen gesucht, 
Wertausgleich Angebote u. 2148 LZ. 
auerbrandefen „Junker und Ruh“ (nur 
4 Monate im. Gebrauch) gegen Silber- 


mit je 50 RM.: Hugo Raudisch, Eichenau, wegen Ankaufs ‚von Geflügel ohne Ge- 
nehmigung, Stanislaus Schubert, Namslau, Jutta Malik, Strenuze, wegen Abgabe von 
Geflügel und Eier an Nichtbezugsberechtigie; mit 20 RM, Viktoria Stenzaly, Stenze, 
wegen des: gleichen Vergehens: mit 50 RM. August Gallas, Kaltenborn,; wegen 
unberechtigter Abgabe von Geflligel und Lebensmittel; mit 20 RM, Maria Stachow- fuchs. zu tauschen gesucht. Wertaus- 
aka,.Altwerder, wegen Bezugs von Geflügel und Lebensmittel ohne Beztigsberechti- lieich. Angebote u, 2149 LZ. 
gung; mit 20 RM. Therese Gawlik, Borek-Hirscheck, wegen Abgabe von Eiern an o Herren-Wintermantel oder Herren- 
Nichtbezugsberechligte; mit 20 RM, Leo Domagala, Büchenitz, wegen Ver-| Schaftstiefel; suche Damen-Winterman- 
schweigens von 3 Enten bei der Gefiligelzählung; mit 50 RM. Hedwig Nenski,| tel. .-.Fernrut 262-15. 
Ambach, wegen unerlaubter Herstellung von Butter; mit 25 RM. Sofla Matuschek, | Tausche Dauerbrandofen gegen Reist- 
Falkenheim, wegen Ankaufs von Ferkeln ohne Genehmigung; mit 25 RM. Stefan] schreibmaschine, Angebote unter 2135 
Paprzynski, Bärwalde, wegen Verkaufs von Ferkein an Nichtbezugsberechtigte. an die ILZ, 

Kempen/Wartheland, den 18, Oktobet 1943. Der Landrat, |Tausche schönen tieien Kinderwagen 2 


ein Paar Damenstielel, Gr, ‚ 

Die grünen Volkslistenausweise Nr., 1867562, 167563 und 167564, ausgestellt Angebote unter 2133 LZ, Wett SAN 
für Stanislaus Nowak, geb, 24. 4. 1907, Stanislawa Nowak, geb. Kaszuba, geb. | Radio in gutem Zustande tür Strom ve“ 
9. 5. 1013, und Regina Nowak, geh. 23, 5. 1938, sämtlich aus Bauernwehr, sind} gen Radio mit Batterien zu tauschen 
verlorengegangen und werden hiermit für ungültig erklärt, kena J. Exner, Gartenau 65, Kr. 
alisch; 


Biete Brillantring, Wärme-Oasofen. Her- 


ordnete 


Der Landrat. 


Der Oberbürgermelster Kallsch 


ren-Schreibtisch oder Speise-Bülett; Mich 
Bekanntmachung. Intolge der Notlage im Beherbergungswesen erfolgt ab 1, 11.) Suche Nähmaschine. Fernrul_109-97.| 5. kön 
1943 bis auf weiteres die. Bewirischaftung des zur Verfügung stehenden Unter-) Töusche transportablen Kachelofen ge: d vi nen, ] 
kunftsraumes durch das Amt für Raumbewirtschaftung,. Von diesem Termin anj Ken, Yorksenipfänger, Angebote unter In Je em gee Uer 
haben. zämtliche Hotelbesitzer die bei ihnen einiaufenden Anmeldungen dem Amt si 1 u era] , 
fiir Raumbewirtschaltung (Quartierstelle) zu übermitteln, Die Zuwelsungen erfolgen ae: gegen gut prhanan Achen Sc 
nur von dieser Stelle. unter. 2081 ed en re prei Lasi 
Nähere Anweisungen gehen den Beherbergungsstätten direkt zu. - Nie 
Kallsch, den 25. Oktober. 1943, i VERSCHIEDENES son 
Der Oberbürgermeister — Amt für Raumbewirtschattung. Kessalschlacke unentgeltlich abzuholen Der Gow 
Der Bürgermeister Pabfanitz eo E e nint Tirel ÄhzikeS Mudeichen? í Mgnerspe 
Bekanntmachung Über dle Auszahlung des Famillen- undi Räumungsfamlilen-| Angebote. unter 2224 an LZ. ar f er 'W Mosc: 
unterhalts für den Monat November 1945, Die ‚Auszahlung findet In der Stadt-| Schlack unentgeltlich. abzuholen Busch- i $ ipu spen 
hauptkasse, Schloßstraße 16 statt, und zwar: linie 72, ba ‚Mäc 
Famlilenunterhalt: Montag, den 1. 11. 1943: von 7—8 Uhr Nr. 180, von EB Kut AM 1 a Möle 
8—9 Uhr Nr. 81—160,:v. 9—10 Uhr Nr, 161—240, Y: 10—11 Uhr Nr. 241—320; | OO Reel Se an ee en — | , FF Mellten | 
Wer wünscht ab sofort volle Pension j Alle 
reee den 2. 11, 1943: von 7—8 Uhr Nr. 321—400, von 8—9 Uhr Nr.| ohne Zimmer? Zu erfragen bei Frau Feinabitimmunf ko r Ver 
401—460, von 9—10 Uhr Nr. 481—550, von 10—11 Yhr Nr, 551 bis Ende, Wottitz, Str. der 8. Armee 71, W, 6. t? nnten, 
Räumungsfamlilanunterhalt: Mittwoch, den 3. 11. 1043, von 8—10 Uhr, schneiderin V, Grube emplängt wie. mit Zuter. f drückble 
Jeder. Familienunterhaltsempfänger ist verpflichtet, den gelben Zahlungsauswols SAE EHMIEDEREBT RII nee ger ga Wie Teiäst unterkhäkl mert f Ne Schir 
vorzulegen. Ohne Vorlegung dieses Ausweises wird der Famillenunterhalt nicht nr \ 1g fiae Si aftvon nf Sacdatm iichten 
ausgezahlt, Fun 7 1 I Seil aut 
pe Offizlersfrau, gute Schneiderin, ind tut banit b unter i auf 
Pabianitz, den 23., Oktober 1043. 1. A.: gez, -Steckel. mit -2 Kindern (6 APENA ‚men Sie ptn hd mer > r der N 
Der Bürgermeister Freihaus oder Gutshof, bei Mitarbeit im Haus-| arol ion le url | foo bese 
Ausgabe von Haushaltspäissen. Vom 1. 11, 1943 ab Ist beim Einkauf von Haus-| halt, Entschädigung nach Vereinba- zeit ee Ei he IR iger ? 
haltswaren oder Waren des persönlichen Bedarfs der Haushaltspaß vorzulegen. Den FIR: ineno en Werbedienst Rudi, TRENIN u SUNG Her go ldäten 
Haushaltspaß erhalten nur Haushalte und Ihnen gleichgestellte Einzelpersonen, „Posen, Wilhelmstr, 11, u- Nr, 141 067. sikler el Aut Beh len ne General 
Die Abgabe der Pässe für Deutsche erfolgt gegen Vorlage. des Hausha!tsana- |Schottischon Terrier mit ‚la Stammbaum Sühe, ohne über” Bel u fehle nr Naytsch 
weises am Sonnabend, dem 30. 10. 1949, von 8—13 Uhr im Saalo der Gast | zum Dekan meiner Handig sofort ge- ! so nn ting fü er 
stätte Müller, Freihaus, Lindenallee Nr, 4, ) kaa "RR Malsa mie Dian | e Oege Süpftoff-wefeilld®!T Di R 
Die Abgabe der Haushaltspässe für Polen wird noch bekanntgegeben, Kandla nisada Ich "einen? Langhaar. m b. 9. Berlin W3 Al Bae E 
Freihaus, den 26, 10,.1043, i~; Der Bürgermeister, partner, ° Fernruf 244-45, z | jia in 


